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Nr. 272. Freitag den 27. November 2 | 1863. 


Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Mkr. 
hrga n G a für jede weitere Einrückung 31 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
S übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Krakauer Jeitung. 


Dit tra fauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 0 
preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 9 Nkr. VII 1 Ja 
d Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. l 
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A tliche Th il gen wird es abhängen, ob unſere Regierung die Con⸗ der morgen ftattfindenden Bundestagsſitzung die Zu- nigſtens, die Ausſichten der beiden Deutſchen Groß⸗ 
mtlicher Ell. greßidee ſelbſt acceptirt, oder einfach zurückweiſ't undſrückweiſung des däniſchen Gejandten Dir⸗mächte übereinſtimmen, womit nicht behauptet iſt, 
Se. 1 t. Avpoſtoliſche Majeität haben mit Allerhöchſter Eut⸗ ich glaube mit Beſtimmtheit behaupten zu können, kink⸗Holmfeld per majora be chloſſen wird. Der Le⸗daß die Königliche Preußiſche Regierung auch über 
ſchleßung vom 11, November d. J. zu Ehrendomberren an dem daß man in London bemüht ſein wird, die in dieſer gitimations⸗Ausſchuß wird mit 5 gegen 2 Stimmen die Rechtgültigkeit und Tragweite des Londoner Pro⸗ 
Demcapitel zu Tarnow den 851 e e ach Frage engagirte „entente cordiale“ mit Preußen und die Suspendirung des betreffenden Geſandt⸗ſtocolles ſich zu denſelben Anſichten bekenne, wie die 
u 355 ar Rußland, vorzüglich aber mit Oeſterreich auch in denſſchaftspoſtens bis zum Austrag der Anerken⸗ Oeſterreichiſche. l g 
Anftalt zu Tarnow, zugleich Conſiſtortal⸗Aſſeſſor Dr. Laurenz weiteren Stadien der Verhandlungen aufrechtzuerhal-gnungsfrage (über dieſelbe wird der ſtaatsrechtliche Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, bringt 
Owiazdon, endlich den Dechant. Schuldiſtrictsauſſeher unt ten. Bisher hat ſich unſer auswärtiges Amt noch Ausſchuß, Vorſitzender M. Mohl zu berichten haben) an der Stelle, wo ſonſt wohl officiöſe Mitthei⸗ 
— in Porabka, Leopold Periſch, allergnädigſt zu ernennen in freie Hand in der Gongreß - Angelegenheit be 56 e 1 als re 882 fer du e Aa e Neben, ee 
— ati i halten. g es Herzogs Friedrich von Auguſtenburg wird ſpäter Wir müſſen un einen Augenblick mit dem Eifer be⸗ 
dada bee, 10 Mar dem Ten aa . W die 9 he Ging: 18 egi 1e ee der b > eden mit welchem 11 N 15 1 2 
lc ungariſchen Hoſtanzlei. Johann v. Eufäcs, bei ſeiuer Ber land den Congrez A elehnt habe und daß Lor ie telegraphiſche Nachri er „Köln. Ztg.“ aus gelegenheit zu einem entſcheidenden ritte treiben 
ſchung in den bleibenden F ale ge Allerhöchſter Ruſſell nicht aus dem Miniſterum austrete. Wien, daß die Geſandten Oeſterreichs und Meußens will und dabei auf das raſche Vorgehen einzelner 
3 as N * den den. Die Antwort Rußlands und die Erklärung der in Frankfurt a. M. identiſche Inſtructionen dahin Deutſcher Kleinſtaaten verweiſt. Jedenfalls erſcheint 
Hofconcipiſten, Johann Rohrmüller, zum wirklichen Hoſſecre⸗ſengliſchen Regierung, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent erhalten hätten, daß dem Erbprinzen von Auguften- der Vergleich Preußens mit dieſen Staaten ſehr we⸗ 
tar extra statum der königlich ungariſchen Hofkanzlei allergnä- der „K. Z.“ vom 24. d., haben den Congreß-Hoffnun⸗ burg wegen mangelnder Ebenbürtigkeit ein Erb⸗ nig zuläſſig. Preußen kann als Großmacht nicht bloß 
n ud = parte ne ee gen ein Ende gemacht. Man ſpricht heute von berivecht auf die Herzogthümer Schleswig Holſtein nicht mit dem Säbel raſſeln, um Popularitätsdemonſtratio⸗ 
— eee alergnäbign zu oreleihen — und Charakterſßevorſtehenden Veröffentlichung einer kriegeriſch lau— zuſtehe, wird aus guter Quelle als falſch bezeichnet. nen zu machen, ſondern muß, wenn es nothwendig 
. tenden Broſchüre, zu welcher der Kaiſer und Herr Die „Baieriſche Zeitung“ erklärt es für unzwei⸗ werden ſollte, daß Schwert mit ſeinen ganzen Gewicht 
. 4 Goten le 8 . Drouyn de Lhuys die Elemente vorbereitet haben und felhaft, daß die baieriſche Regierung in derſin die Waagſchale werfen. Die Schleswig⸗Holſteiniſche 
Were —— nahe a deren Abfaſſung Hrn. Lagueronniere übertragen wer-ſchleswig holſteiniſchen Angefegenfehl ihrer Angelegenheit hat Preußen aber ſtets als eine Bun⸗ 
extra statum bei der königlich ungariſchen Hofkanzlei ernannt. den ſoll. Rußland will, daß die polniſche Frageſſeitherigen Haltung treu und conſequent bleiben desangelegenheit betrachtet, und wird daher auch der 
Die königlich ungariſche Hofkanzlei hat den Wechielgerichtäno- nicht vor den Congreß gebracht werde! werde. Ueber die Mittel und Wege, wie eine glück- Bundesbeſchluß zu allererſt abzuwarten ſein. Die Hal⸗ 
ei 29 . eee 8 a Eine der „G. C.“ zukommende Mittheilung aus 55 Löſung erreichbar ſei, habe jedoch der Bund zuſtung Preußens am Bunde geht aber aus dem Proteft 
— ef a on arihen Goftanzlei, ganislans Zach Paris ſchildert die große Mißſtimmung, welche inſbeſchließen. Man dürfe hoffen und vertrauen, daß er derselben hervor. Die nächſte Folge dieſes Proteſtes 
zum Notar bei demſelben Wechſelgerichte, ferner den Honorär- den Tuilerien über die Haltung Englands in der Con- einen Beſchluß dem Ernſte gemäß faſſen werde, der wird alſo die Bundeserecution fein. Doch wäre 


 Hofconseptsadjuneten der königlich ungariſchen Hofkanzlei. Paul greßfrage herrſchen ſoll. Man citirt das Wort eines nöthig iſt, um dem Rechte Deutſchlands zu einem es eben jo irrig, zu behaupten, daß aus derſelben die 


v. Nemeth v, zum wirklichen Gonseytsadjuneten dieſer Hofſtelle Miniſters, welches dieſer Mißſtimmung einen energi⸗ baldigen Siege zu verhelfen. Anerkennung des Königs Chriſtian als Herzog von 
8 ſcchen Ausdruck verleiht. Es lautet: „Nichts gegen Der Botſchafter ſchreibt: Der Widerſtreit zwiſchen Schleswig⸗Holſtein folge, weil eine Bundesexecution 
— — — bl nichts mit England, alles ohne England.“ Oeſterreich als deutſchem Bundesſtaate und Defter- nur gegen einen Bundesfürſten gerichtet ſein könne, als 
sr Sollte dieſes Wort maßgebend jein, jo wäre aller- reich als europäiſcher Macht, welcher auf den erſten andererſeits, daß mit derſelben die Anerkennung des 


; z z dings das Ende der weſtmächtlichen Entente herange— Blick bedenklich erſcheinen mag, hat nach unſerer An- Herzogs von Au uſtenburg ausgeſprochen werde. 
Nichtamtlicher Theil. kommen. . ſicht keine ſo ernſten Schwierigkeiten, und ſogar viel⸗ Scdenfals wird die Execution eine klare Situation 

Krakau, 27. November. Die Mittheilung der „Oſtd. Poſt“, daß Preußen leicht ſeine Vortheile. Als Bundesglied iſt Oeſter⸗ſchaffen und das iſt vor Allem noth. Allerdings unter⸗ 

* A dem Kaiſer der Franzoſen feine „bons-oflices* anges|reich zu loyal, als daß es die 8 5 Nationalin⸗ſchätzen wir die Tragweite der Verpflichtungen nicht, 


Der Pariſer = Correſpondent der „N. P. 3.“ pro⸗ — abe, um für das Zuſtandekommen deöitereffen preisgeben ſollte. Wir fürchten nicht, daß welche Preußen durch Ratificationen des Londoner 
teſtirt gegen die Angabe gewiſſer Franzöfiſcher Blätter, Co ſſes zu wirken, wird von halboffieiellen Oeſterreich als Bundesglied ſich vom übrigen Deutſch⸗ Vertrages übernommen hat; aber um ſo weniger kann 
welche dem Publicum einzureden ſuchen, daß die mei⸗ Wiener Correſpondenten als ganz richtig bezeichnet. land trennen werde. Zu einem Kriege des deutſchen Preußen durch dieſen Vertrag in einen Widerſpruch 


ſten Antwortſchreiben, die bis jetzt eingelaufen find, Wie erwähnt, bereitet man in Tutlerien eine Bundes gegen Dänemark würde fab das öſterrei⸗ mit ſeinen Bundespflichten gerathen, da Artikel 3 


unbedingt zuſtimmend lauten. Das Gegentheil iſt die Antwort auf die Einwendungen vor, welche der Fai-Ihiiche Bundescontingent nicht erforderlich fein; aber dieſes Vertrages ausdrücklich anerkennt, daß der Ver⸗ 


Wahrheit, nicht ein einziges ſei eingelaufen, in wel⸗ ſerliche Congreßvorſchlag bei den verſchiedenen Staa-ſſchwerlich würde Oeſterreich in der Mitwirkung zufkrag in keiner Weiſe die beſtehenden Rechte des Deut⸗ 


chem nicht die eine oder die andere Reſervirung ge- ten gefunden hat, und man kann wohl annehmen, einer gemeinſamen Action des deutſchen Bundes zu- ſchen Bundes beeinträchtigen dürfe, und es iſt eben 
macht wird. | daß der Artikel, den die „France“ vom 23. d. brachteſrückbleiben. Europa könnte ihm für die Erfüllung nur die Schuld der Däniſchen Regierung, wenn die⸗ 
Man ſchreibt dem „Botſchafter“ aus Paris, 23. und in welchen ſie ausführt, warum der Kaiſer kein ſeiner Bundespflichten keine Vorwürfe machen. Als ſelbe die Vorausſetzungen des Londoner Protocolls nicht 
November: „Mit dem Congreſſe will es nicht recht Programm im Voraus aufſtellen könne, bereits denſeuropäiſche Macht natürlich müßte Oeſterreich neu- nur nicht erfüllt, ſondern dieſelben verletzt. 
vorwärts. Man ſpricht von Vorconferenzen zu Brüſſel, Inhalt dieſer Antwort vorwegnimmt. „Der Kaiſerſtral bleiben. Gegen ſich ſelbſt als Bundesglied mit Der „N. Pr. 3.“ ſcheint, wie es vor allen Din⸗ 
ohne daß die Idee eine greifbare diplomatiſche Form hätte Mißtrauen erweckt, wenn er den Mächten die feiner außerbündigen Macht zu Gunſten des Londo⸗ gen nöthig, daß Preußen und Oeſterreich ſich mit 
angenommen hätte. Die ganze Sache iſt auf ein Ger Sphäre ihrer Thätigkeit von vornherein vorgezeich⸗ ner Protocolls und im Verein mit deſſen Beſchützern dem Bunde ſchnell verſtändigen über die Execution, 
ſpräch zurückzuführen, welches der Kaiſer mit dem net hätte.“ — Dies iſt in Kurzem der Gedanke der Krieg zu führen, köunte ihm kein Menſch von ge⸗ und daß ſie dann damit ohne Umſtände vorgehen ge⸗ 
Grafen Golz hatte, in welchem er die Idee hinwarf. „France“. Von Intereſſe iſt es, daß ſie bei Erwäh⸗ ſundem Sinne zumuthen. Preußen würde die näm⸗gen Dänemark. Das ſei die nächſte, dringendſte 
Der preußiſche Geſandte griff die Idee auf und hattefnung der Frage, mit welcher ſich der Congreß be⸗ liche Haltung einnehmen. Deutſchland wäre geeinigt, Aufgabe. > 
nichts Eiligeres zu thun, als ſie nach Berlin zu be⸗ſchäftigt, Dänemark und Ungarn dicht neben einanderſund in dieſer Einigung ſtark genug, auf die übrigen Die preußiſche Regierung iſt, wie man der „G.⸗C.“ 
richten, wo man ſich bemüht, dem Gedanken bei denſſtellt und hinzuſetzt, beide würden dort eine große Protocollmächte Eindruck zu machen. Daß aber bei aus Berlin ſchreibt, der Anſicht, es werde nicht zu 
verſchiedenen Höfen Eingang zu verſchaffen.“ Rolle ſpielen. Außerdem bemerkt die „France“ überſeiner ſolchen Stellung noch der größere Theil der beſtreiten ſein, daß das Großherzogthum Lauenburg 
Die Bundescommiſſion in Frankfurt, wel⸗ die Thätigkeit nur noch: „Es wird Zeit fein, ſichſöſterreichiſchen Macht außer Spiel und im Hinter⸗ däniſches Kronland ſei, denn der auf dem rechten Elbe⸗ 
che mit der Berathung der Congreßeinladung betrautſmit den jedem Großſtaate eigenthümlichen Fragen in grunde bleibt, kann der Sache unter Umſtänden imſufer belegene Theil dieſes Landes ſei nicht durch Erb⸗ 
war, ſchlägt nach der „Karlsruher Zeitung“ vor, die/der Reihenfolge (à mesure) zu beſchäftigen, als ſie böchſten Grade nützlich fein. Es kann die übrigen fall oder durch Wahl, ſondern in Folge von völker⸗ 
Zuſtimmung des Bundes zum Congreß an folgende mit den entgegenſtehenden (rivales) Anſprüchen, die Protocollmächte beſtimmen, den Streit zwiſchen Deutſch⸗ rechtlich garantirten Staatsverträgen (Kieler Friede 
Bedingungen zu knüpfen: Der Congreß habe ſichſſich daran knüpfen, ſich vor den Bevollmächtigten land und Dänemark ausfechten zu laſſen, da die vom 14. Jänner 1814, Friede zwiſchen Dänemark und 
mit keiner innern deutſchen Angelegenheit zu beſchäf⸗ erheben (surgiront). Die „Opinion nationale“ bringt. Stellungen eines europäiſchen Krieges auf der einen Preußen vom 5. Auguſt 1814; Vertrag vom 19. 
tigen, die Verträge von 1815 haben ſeinen Be⸗ einen Artikel über die „heiligen Kriege der Menſch⸗ Seite jeden Augenblick auch die außerbündiſche Macht März 1815 zwiſchen Dänemark, Preußen und Han⸗ 
rathungen zur Grundlage zu dienen und esſheit“, welche gegen die Vertheidiger des alten Rech⸗ Oeſterreichs dem deutſchen Bunde zuführen könnten, nover) und als Tauſch für Norwegen, das an Schwe⸗ 
ſoll ein genau beſtimmtes Programm aufge⸗ tes zu führen ſeien. Dieſer Artikel iſt die beſte Il⸗ auf der andern aber auch ſchwerlich die Protocoll- den, für Schwediſch⸗-Pommern und die Inſel Rügen, 
ſtellt werden. luſtration der Behauptung der „France“ daß der mächte bei einander laſſen würden. Eine Menge der welche Länder an Preußen abgetreten wurden, an die 
Aus Bern, 25. d., wird gemeldet: Der Schwei⸗Congreß dem Frieden dienen joll. verſchiedenſten und wichtigſten Intereſſen würden, „Krone Dänemark“ von Hannover, das dafür von 
zer Bundesrath hat dem Kaiſer Napoleon geantwor⸗ Man ſchreibt aus Paris, daß ſich die Sache derlüber die däniſche Angelegenheit hinweg, die Allianzen Preußen Oſtfriesland und einen Theil des Eichsfeldes 
tet, er ſei bereit am Congreß theilzunehmen. Eine Franzöſiſchen Compagnie des Suezeanals immerſeines europäiſchen Krieges beſtimmen. erhielt, „en toute propriété et souveraineté“ cedirt 
Note an die franzöſiſche Regierung enthält gleichzei⸗ mißkcher geſtalte. Selbſt die offieibſen Blätter, „Con⸗ Die Antwort des Grafen Rechberg anf die In- worden. 
tig Vorbehalte in Betreff der Begehren, die der ſſtitutionnel“ und „Pays“, öffnen ihre Spalten den terpellation des Abgeord. Dr. Rechbauer, in der“ In den Kreiſen der preußiſchen Demokratie herrſcht 
Bundesrath am Congreß zu ſtellen hätte. Agenten des Vicekönigs von Aegypten. Man behaup⸗Schleswig⸗Holſteiniſchen Angelegenheit, ſchreibl ungeachtet des eingebrachten Antrags zur Holſtein⸗ 
Englands Haltung in der Congreßfrage, ſchreibtſtet zwar, es ſei dies eine Privatangelegenheit desſein Wiener Correſpondent der „N. P. Z.“, wird ſo⸗ſchen ꝛc. Frage fort und fort der größte Zwieſpalt 
man der „Gen.⸗Corr.“ aus Paris, iſt nicht ganz Geranten der beiden Blätter, und man munkelt aller- weit es geſtattet iſt, nach den Andeutungen der offi⸗ über die Behandlung derſelben. Man kann aus dem 
frei von Zweideutigkeit; bei den Tuilerien äußert es lei von Durchſtechereien; aber bedenklich iſt es doch. ciöſen „Generaleorreſpondenz“ auf ihren muthmaßlichen Dilemma nicht herauskommen, einerſeits die Regie⸗ 
ſich darüber mit unbefangenem Beifall und ſpricht Ueberdies veröffentlicht heute das „Pays“ ein Gutach- Inhalt zu ſchließen, Diejenigen kaum befriedigen, welche rung zur rückſichtsloſeſten Action zu drängen, ande⸗ 
nur von Vorausſetzungen, deren Realiſirung, wie esſten des Advocaten Nogent S. Laurent, deſſen Schlüſſe das Heil der Sache in der Verwirklichung des Nach⸗ rerſeits — wie ein Theil der Partei in Conſequenz 
glaube, nichts im Wege ſtehen werde, in London da- dem Vicekönig entſchieden günſtig lauten, folgerechts der Auguſtenburgſchen Herzoge erblicken. des Verhaltens während der vorigen Seſſion auch 
gegen wollen die officiellen Kreiſe an den Congreß, Der Proteſt der Türkei gegen die Abtretung Die Kaiſerliche Regierung hat poſitive Einwendun⸗ jetzt will — der gegenwärtigen Regierung die Mittel 
„nicht glauben,“ was doch im Munde engliſcher Mi⸗ der Joniſchen Juſeln und gegen bie Uebergabe der gen een dieſes Nachfolgerecht nicht zu machen; allein zur Action zu verſagen. 
niſter nur heißen kann, daß ſie ihn nicht beſchicken Sn Corfu an Griechenland ift von England he iſt durch das Londoner Protocoll verhindert, für] Die „Times“ geſtehen ausdrücklich das Succeſ⸗ 
wollen. N nickt ohne Schärfe zurückgewieſen worden. Als Haupt⸗ die Geltendmachung der Auguſtenburgſchen Rechte ein⸗ſionsrecht (des Herzogs von Auguftenburg) in den 
Nach einem Londoner Schreiben der „G.⸗C.“ purct, worauf der türkiſche Proteſt ſich ſtützte, warſzuſtehen. Dem Entſchluſſe, den die Buudesverſamm⸗Herzogthümern zu, wenn dieſelben ohne Hilfe der 
ſcheint die (telegraphiſch eingelangte) Meldung der angeführt, daß im Fall eines Aufſtandes in Monte⸗ lung in der Angelegenheit etwa faſſen ſollte, wird ſie deutſchen Vertragszeichner ſiegreich ſeien. 
„Morning⸗Poſt“ über eine angeblich bereits erfolgteſnegro die hohe Pforte ſich nicht mehr ſicher fühlte, trotzdem nicht vorgreifen. Es ſteht alſo eigentlich ſo Nach einer Londoner Correſpondenz der „A. 3.“ 
Ablehnung der Congreßeinladung noch ſehr einer wei⸗ ob nicht von Corfu aus Waffen und Munition zur daß Oeſterreich der Succeſſionsfrage fern bleiben, find an alle engliſchen Vertreter in Deutſchland und 
teren officiellen Beſtätigung zu bedürfen. Der Cor⸗ Unterftügung der Montenegriner abgeſandt werden ſich mit derſelben nicht in unmittelbare Berührung in Kopenhagen Vermittlungs⸗Inſtruetionen, die ſchles⸗ 
reſpondent ſchreibt nämlich unterm 23. d. M.: Die würden. i N 2 jegen wird. Anders iſt es mit der Verfaſſungs⸗ wig⸗holſteiniſche Frage betreffend, abgegangen; man 
englifche Regierung befindet ſich in der Congreß⸗ In Madrid ging das Gerücht, ein Spaniſches frage. Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß möchte in London vorerſt Zeit zur Verſtändigung mit 
Frage in voller Uebereinſtimmung mit den anderen Kriegsſchiff habe zwei Americaniſche Schiffe zer⸗ die Regierung nicht daran denkt, von der Bundes⸗ den aper grdenteen Großmächten gewinnen. 
drei Großmächten Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ ſtört, welche den Aufſtändiſchen in San Domingoſexecution abzuſehen, oder dieſelbe auch nur zu ver Der „Kreuzzeitung“ wird aus Paris vom 23. 


land und fie dürfte in ihrer nach Paris ergangenen Waffen und Munition zuführen ſollten. ſchieben. Im Gegentheil ſcheint die Ueberzeugung von November geſchrieben! Heute iſt ein Brief des Erb⸗ 
wort — ohne ſich darin über die Frage princi⸗ Be der Unerläßlichkeit ihrer baldigen Ausführung durchſprinzen Friedrich von Auguftenburg in Compiegne 
piell auszuſprechen — dem Sinn nach, nur in ande⸗ die neueren Vorgänge hier nur beſtärkt worden zuſeingetroffen. Die Haltung der offtciellen Kreiſe in 
rer Faſſung, dieſelben Vorfragen geſtellt haben, wie ſein. Es ſind in dieſem Sinne von hier Mittheilun⸗ Bezug auf die Erbfolge in den deutſchen Herzogthü⸗ 


olche von den genannten drei Großmächten angeregt“ Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Frankfurt, gen nach Berlin gegangen, fund ich habe Grund, zuſmern iſt ſehr reſervirt; auch in der Regierungspreſſe 
werden ſollen. Bon der Beantwortung dieſer Vorkra⸗25. Nov., meldet: Es ſteht außer Zweifel, daß in glauben, daß, in der Frage der Bundes⸗Execution we⸗ wird eine Zurückhaltung beobachtet, die im Vergleich 


mit der früheren Sprache der officiellen Blätter ſo⸗ nicht als Generalbericht, ſondern in einzelnen Schrift— 
gar wie ein Zeichen von Sympathie für die Sacheſſtücken beantwortet worden, ebenſo die Wünſche in Be⸗ 
Holſteins betrachtet werden kann. Es jollte uns nicht treff des Staatsraths und es kann nur auf einem Ver⸗ 
wundern, wenn nächſter Tage in den franzöſiſchen ſehen beruhen, daß die Rechtfertigung nicht wie alle 
Blättern faſt aller Farben behauptet werden würde, anderen zu rechter Zeit vertheilt worden ſei. Die ver⸗ 
man müſſe den suffrage universel in den Herzogthü⸗ ſprochenen mündlichen Aufklärungen habe der Miniſter 
mern zu Hilfe rufen. Gewiſſe, wenn auch nur ganz des Breiteſten in der Section, im Ausſchuſſe und heute 
leiſe Andeutungen ſind ſelbſt in diplomatiſchen Er⸗ im Hauſe ertheilt. In Uebrigen ſei es allerdings Sache 
Öffnungen gemacht worden.“ Nun, auf eine allgemeineſdes Staatsminiſters, über die Angelegenheit des Staats⸗ 
Abſtimmung könnte man es in den Herzogthümernſraths dem Hauſe Rede zu ſtehen, ob aber die Antwor- 
getroſt ankommen laſſen, es würde nicht ein Percentſten mündlich oder ſchriftlich erfolgen, ſcheine gan 
der Bevölkerung für den Protocollprinzen ſtimmen. bedeutend. Von einer Nichtbeachtung der Wün 

Der „N. Pr. Ztg“ zufolge ſoll die letzte Kriſis Hauſes könne wohl keine Rede ſein. 
in Kopenhagen durchaus nicht ohne Exceſſe abge-“ Auf die Frage des Präſidenten, 
laufen ſein; einige Fenſter im kgl. Schloſſe wurdenſder nachträglich eingebrachten Reſolution auf die vor— 
eingeworfen und ſogar die Königin ſoll inſultirtſgeſchriebene Drucklegung und Vertheilung verzichten 
worden ſein. wolle, bleibt die Abſtimmung unentſchieden. In na⸗ 

Geheimrath Michelſen, ein Schleswiger, derſmentlicher Abſtimmung wird die Frage bejaht und dem— 
ſchon im Jahre 1848 als Geſandter Schleswig- Hol⸗ nach ſofort in die Berathung eingegangen. 
ſteins in Berlin thätig war, und jetzt in Nürnberg Der Berichterſtatter glaubt conſtatiren zu müſ⸗ 
lebte, wurde am 23. d. im kleiden Wege nachſſen, daß eine formelle Beantwortung auch heute nicht 
Gotha zum Erbprinzen von Auguſtenburg berufen. erfolgt ſei. Er halte deßhalb den Ausſchußantrag auf— 
recht. Derſelbe wird abgelehnt. 

Hierauf folgt Capitel Grundentlaſtung. 

An Laudemialſchuld des Staates werden 3.057,873 
Gulden bewilligt; 

an Verzeichnung der vom Staatsſchatze über- 
nommenen Ueberſchüſſe einiger Grundentlaſtungsfonde 
2.990,681 fl.; 

an Capitalsrückzahlungen 1.091912 fl. 

Hierbei beantragt der Ausſchuß: Die Regierung 
habe mit den Landesvertretungen jener Königreiche 


r Krakau, 27. November. 


Am 19. d. wurde dem „Skowo“ zufolge, in Prze— 
mysl aus Anlaß des glorreichen Namenstages Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth, von Sr. Hochwürden 
dem Biſchof unter Mitwirkung zweier Chorſänger 
unter zahlreicher Aſſiſtenz ein ſolenner Gottesdienſt 
in der Kathedralkirche veranſtaltet, welchem alle Civil— 
und Militärbehörden, ſowie die Schuljugend bei— 
wohnten. 


150 A a ejiäe 1 9 9 9 hat, ſch 
; nächſten Seſſion die erforderlichen Verhandlungen zu 
Verhandlungen des Reichs rathes. pflegen und vorbehaltlich der mn des Reichs⸗ 

Sitzung des Hauſes der Abgeordnetenirathes dieſelben zum Abſchluß zu bringen. (Wird an- 
vom 25. Nov. genommen.) 

Abg. Brinz erſtattet den Bericht über die Ab-] Titel 4: Un verzinsliche Vorſchüſſe des Staa- 
theilung „Cultus“ des Staatsminiſteriums. Eineſtes an einzelne Grundentlaſtungsfonde (Galizien) be- 
Generaldebatte findet nicht ſtatt. 5 trägt 3.926,339 fl., und wird dieſe Summe ohne 

Ausgaben: Staatsvorſchuß zu katholiſchen Re-„Debatte bewilligt. 
ligionsanſtalten mit 1.825,08 1 fl.; Stiftungen unde Ebenſo werden: 

Beiträge zu Cultuszwecken, u. zw. für katholiſchen. Titel 5: verzinsliche Vorſchüſſe (wieder aus— 
Cultus 198,691 fl., für evangeliſchen Cultus 66,322 ſchließlich für Galizien und die Bukowina) zuſammen 
fl, für den griechiſch⸗nichtunirten Cultus 47,293 fl. mit 1.533,508 fl. 
Aequivalente und regelmäßige Abfuhren für Cultus⸗ willigt. 

zwecke 85,796 fl., Patronatsauslagen für Cultuszwecke Der Ausſchußantrag: „die Regierung werde auf- 
58,761 fl., — ferner Einnahmen: Ueberſchüſſe ein⸗ gefordert, alle jene Maßregeln und Vorkehrungen zu 
zelner Religionsfonds 104,234 fl., werden ohne De- treffen, welche das richti 
batte genehmigt. ſchüſſe in den Staatsſchatz zu ſichern geeignet ſind“, 

In der nun folgenden Generaldebatte über denſwird angenommen. 

Staatsrath nimmt das Wort 
Berger. Er kritiſirt das Statut und gelangt 144 


E 


Herren Erzherzoge Franz Karl, Albrecht, Rainer, 
Wilhelm, Leopold, die Prinzen Karl von Baden, 
Philipp von Württemberg und mehrere Generale Theil 
nahmen. Gejagt wurde auf Schwarzwild; nach der 
Jagd war Diner zu Schönbrunn, an dem die ganze 
Jagdgeſellſchaft Theil nahm. — Morgen wird bei 
Holitſch in Ungarn zu Ehren des Großfürſten Con— 
ſtantin eine große Hofjagd abgehalten, an welcher 
Se. Majeſtät der Kaiſer, die Herren Erzherz ge Franz 
Karl, Albrecht, Rainer, Wilhelm und Leopold, viele 


ſchaft geht mittelſt Separat-Hofzug um 6 Uhr 45 M. 


im königlichen Jagdſchloſſe Feſt-Diner und iſt heute 
ſchon die Hofdienerſchaft mit dem Küchen- und Tafel- 
decker⸗Perſonale dahin abgegangen. Die Rückkehr er⸗ 
folgt am ſelben Tage Abends. 

Vorgeſtern Abends fand eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Abgeordneten ſtatt, um ſich 
über die Haltung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
zu beſprechen. Den Vorſitz führte Freiherr v. Prato- 
bevera. Dr. Giskra ſchlug der Verſammlung vor, ei⸗ 
uen Antrag in das Haus zu bringen, beiläufig in dem 
Sinne, es ſei die Regierung aufzufordern, ſich dem 
Bundesbeſchluſſe zu fügen und denſelben zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Dr. Giskra unterſtützte ſeinen Vor⸗ 
ſchlag mit beredten Worten. Brinz ſprach in ähnli⸗ 
chem Sinne mit Nachdruck für die ſchleswig'ſche Sache; 
Gſchnitzer (Salzburg) ebenfalls. Einen entgegengeſetz⸗ 
ten Standpunet nahm Graf Vrints (zur Zeit des 
Abſchluſſes des Londoner Tractates Geſandter in Ko— 


und Länder, deren Grundentlaſtungsfonden der Staatſpenhagen) ein. Er vertrat die Politik des Londoner ihre Bef 
on in derProtocolls, ſprach für Scheidung der Succeſſionsfrageſrung der Regierung und vorausſetzt, die Regierung 


von der Verfaſſungsfrage, man müſſe am Rechte feſt⸗ 
halten, um von dieſem Standpuncte um ſo energiſcher 
die Rechte der Elbeherzogthümrr wahren zu können. 
Die Autonomiſten ſchienen weder durch den Antrag 
Giskra's noch durch den Gang der Debatte ſehr be⸗ 
friedigt und hielten ſich ſehr reſervirt. Man ſchied, 
ohne ſich zu einem beſtimmten Beſchluſſe geeinigt zu 


aben. 
Deutichland. 
Im Verlaufe der Berliner Zolleonferenz 
hatte bekanntlich Baiern das Anſinnen geſtellt, 


verhandeln. Preußen dagegen forderte, daß ohne Rück— 
ſicht auf Oeſterreich in die Berathungen über den 
Handelsvertrag einzutreten ſei. So drohten die Ver- 


geſchah, iſt nur einem vermittelnden Antrage Badens 
zu danken, welcher dahin geht, den neuen Tarif in 


v. Benningſen und Vicepräſidenten Fries) an den 
Herzog Friedrich v. Schleswig - Holftein lautete 
wörtlich: 

„Durchlauchtigſter Herzog! 

Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins, welchen 
die Wichtigkeit des Momentes augenblicklich in Berlin hat 
zuſammentreten laſſen, ſendet uns ſeinen Präſidenten und 
deſſen Stellvertreter hieher, um Eu. Hoheit als den allein 
berechtigten Herzog von Schleswig ⸗Holſtein ehrfurchtsvoll zu 
begrüßen. Wir haben zugleich den Auftrag erhalten, Eu. 


gleich-|Generale und ein großer Theil des hier anweſenden Hoheit bei den gerechten Beſtrebungen alle Hinderniſſe zu 
ſche des hohen Adels Theil nehmen werden. Die Jagdgeſell-ſüberwinden, welche der Beſitzergreifung der Herzogthümer 


im Wege ſtehen, der lebhaften Sympathien nicht allein, 


ob man zu GunſtenſFrüh von Wien nach Göding ab. Nach der Jagd iſtſſondern auch der kräftigſten Unterſtützung des Nationalver- 


eins zu verſichern. Der Nationalverein hat jeit ſeinem 
Entſtehen die vollſtändige Wahrung und Durchführung der 
Rechte der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein als eine jeiner 
wichtigſten Aufgaben erkannt, als Aufgabe nicht einer Par⸗ 
tei, ſondern des geſammten Deutſchlands. Wir glauben 
daher zugleich die Verſicherung ausſprechen zu können, daß 
in der jetzigen folgenſchweren Lage, wo es ſich um die un- 
zweifelhaften Rechte eines deutſchen Fürſtenhauſes, um die 
Integrität des deutſchen Bodens, um die höͤchſten und heiligſten 
Intereſſen der geſammten deutſchen Nation handelt, das 
deutſche Volk, wie verſchieden auch im Uebrigen ſeine Par’ 
teirichtungen ſein mögen, einmüthig und unerſchütterlich zu⸗ 
ſammenhalten wird in aller Gefahr und gegen jeden Feind 
bis zum vollſtändigen Siege!“ 

In der Sitzung der Erſten ſächſiſchen Kammer 
vom 25. d., in welcher der Antrag v. Welcks, die 
ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit betreffend, 
berathen ward, wurde beſchloſſen: Indem die Kammer 
riedigung ausſpricht mit der geſtrigen Erklä⸗ 


werde dabei auch für die Geltendmachung der Rechte 
Holſteins auf Schleswig wirken, erklärt dieſelbe, daß 
das ſächſiſche Volk und ſeine Vertreter bereit ſeien, 
die Regierung hierin in jeder Weiſe zu unterſtützen, 
ſelbſt wenn hierbei die Ergreifung der äußerſten Mit⸗ 
tel nöthig werden ſollte. 

Ein Berliner Correſpondent der „Gaz nar.“ be 


richtet, daß die preußiſchen Abgeordneten gegen die 
polniſche Fraction ſehr feindſelig geſtimmt And. Die 


einander feindlich gegenüberſtehenden Parteien, heißt 
es, wie die Fortſchrittsmänner, Liberale, Reactionäre, 


beantragt und ohne Debatte be- vor Allem über die Propoſitionen Oeſterreichs zuſu. ſ. w. einigen ſich gleich, wenn es ſich um das pol- 


niſche Element handelt. 
Die auf einer Uebungsfahrt nach Madeira be: 
findlichen preußiſchen Kriegsſchiffe haben in dem eng⸗ 


ge Rückfließen dieſer Vor- handlungen überhaupt zu ſcheitern. Daß ſolches nichtſliſchen Hafen, wo fie angelegt, von Seiten der Nr 


gierung den Befehl zur ſofortigen Rückkehr erhalten. 
In Folge der Rücknahme des in Preußen octroyir⸗ 


Die Bedeckung beſteht aus dem Betrage vonſVerathung zu ziehen, um die preußiſchen Vorſchlägeſten Preßgeſetzes erſcheinen jetzt wieder „Oſtd. 31g.“ 
„234 fl., welchen der ſiebenbürgiſche Grundentla-Imit den öſterreichiſchen in Vergleichung zu bringen.\und „Nadwislanin“, letzterer unter Redaction des 


zu dem Schluß, daß der Staatsrath ein unverant⸗ſſtungsfond dem Aerar heuer an Zinſen zu entrichten Auf den Einwurf einiger Regierungen, daß ein ſoches Herrn Joh. Radziwiok, 


wortliches Miniſterium zweiter Inſtanz ſei und inſhat und aus einem von den Krakauer Grundent- 
ſeiner dermaligen Einrichtung und Wirkſamkeit mitſlaſtungsfonde ebenfalls noch zu erſetzenden Betrage 
verfaſſungsmäßigen Zuſtänden nicht vereinbar ſei.ſvon 4,209 fl. 

Glücklicher Weiſe werde im Statut ein Geſetz für 
Competenzeonfliete in Ausſicht geſtellt, das ſei derſwitzer-Bahnfrage lauten: Es wurde 1. beſchloſ— 
richtige Weg, das Inſtitut müſſe aus ſeinem Dunkelſſen, daß in dem Geſetzentwurfe von Bezeichnung der 
herausgebracht werden. (Beifall.) 


war eine ſehr lebendige Debatte darüber geführt wor-|der Staatsverwaltung überlaſſen werde, woran ſich 
den, ob nicht das Staatsrathsſtatut mit dem conſti- die Beſchlüſſe reihten, daß 2. der feſtzuſetzende Be— 
tutionellen Princip im Widerſpruch ſtehe und dieſtrag des jährlichen Reinerträgniſſes, ſtatt mit 1,600.000 
Thätigkeit des verantwortlichen Miniſteriums hemme. fl. ö. W. in Silber mit 1,500.000 fl., 3. die zum 
Dr. Berger habe eine Reihe von Thatſachen zum Zwecke der Ausmittlung der Amortiſationsquote anzu— 
Beweiſe deſſen angeführt. Eine offene Darlegungſnehmende Capitalsſumme ſtatt mit 31,000,000 fl., 
der Thätigkeit des Staatsraths werde am beſtenſö. W. in Silber mit 29,000,000 fl. beſtimmt, und 
manche Vorurtheile widerlegen und die Verhältniſſe daß 4. die Bemeſſung des Betrages des jährlichen 
ins rechte Licht ſtellen. Die Berathung der Concurs-Reinerträgniſſes nach dem Verhältniſſe der öſterreichi— 
ordnung z. B. ſei vom Juſtizminiſter mit Fachmän⸗ chen Währung in Silber zu einer ausländiſchen Gold— 
nern berathen worden. Jeder Geſetzentwurf bedürfe zurjoder Silberwährung auch in ſolcher erfolgen dürfe, 
Einbringung ins Haus der Genehmigung Sr. Maj. 5. daß die zur Capitals Amortiſirung zu verwen⸗ 
des Kaiſers, folglich wurde dieſe Genehmigung erbeten, dende Quote in dem Geſetzentwurfe ziffermäßig nicht 
und der Staatsrath hat über die Entwürfe ſein Gut- beſtimmt, ſondern die Feſtſtellung derſelben der Staats⸗ 
achten abzugeben. An dieſen Berathungen nimmt deriverwaltung nach einem von ihr zu genehmigenden 
betreffende Miniſter Theil. Der Staatsrath ſtellt ent-Amortiſirungsplane, welchem zufolge das Capital wäh⸗ 
weder ganz kurz den Antrag, Se. Majeſtät möge demſrend der Dauer der Conceſſion getilgt wird, zu über- 
Entwurf die Genehmigung ertheilen, im anderen Falleſlaſſen ſei. Der 6. von dem Ausſchuſſe gefaßte Be— 
werde eine Vereinbarung zwiſchen dem Staatsrathſſchluß bezieht ſich auf eine Sicherung der Ansführung 
und dem Miniſter erſtrebt und das Reſultat iſt, daßſder zu conceſſionirenden Unternehmung und geht da- 
der Miniſter ſeinen Entwurf abändert, oder der Ge-ſhin: „Die Conceſſionäre haben für die Erfüllung 
genſtand gelange in die Miniſterconferenz, welche den|diejer Verpflichtungen der Staatsverwaltung in der 
entſcheidenden Beſchluß faſſe. Alſo nicht die Meinungſvon ihr zu beſtimmenden Art und Weiſe a ede 
des Staatsraths enticheide, ſondern der Minifterrath Sicherheit zu leiſten.“ Der Ausſchuß hat endlich be— 
ſpreche das letzte Wort. Von einer Omnipotenz, einerſſchloſſen, daß die Eiſenbeſtandtheile des Bahnbaues 
eheimnißvollen Macht, einer Macht über dem Mini- und die Fahrbetriebsmittel im Inlande anfertigen zu 
berium könne alſo keine Rede ſein. Ueber den Verkehrſlaſſen ſeien und dieſes den Conceſſionären zur Pflicht 
zwiſchen Staatsrath und Miniſterium könnten nur\gemacht werde. 
Gerüchte in die Oeffentlichkeit dringen. Ein im vori⸗ 
gen Jahre vorgelegtes Tableau habe bewieſen, daß 
die Geſetzentwürfe im Staatsrathe nicht verzögert 
würden. Die Verzögerung der Erledigung liege zum 
Theil in den Verhältniſſen ſelbſt, theils werde ſie durch 
das Zuſammenwirken verſchiedener Faetoren bewirkt. 
Ueber die Frage einer Reorganiſation des Staats- 
raths wolle ſich der Miniſter hier einer Erörterung ent- 
halten. Er ſei ſelbſt der Meinung, daß allmälig eineſderer“ 
Umwandlung des Inſtituts bewerkſtelligt werden ſolle. L. Lest 


S 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. November 


opecs, welcher bekanutlich in den Preßproeeſſen 


Verfahren präſudiciellen Charakters wäre, haben die 
Vertreter ſich von Seiten ihrer Regierung inſtruiren 
laſſen, was eine Siſtirung der Verhandlungen von 


ben erſt jetzt wieder aufnehmen konnte. 
Die Bewegung für Schleswig-Holſtein, wächſt 


Perſonen der conceſſionäre Umgang genommen undſmit jedem Tage. In Pforzheim hat ſich bereitsfren-Präſident iſt der Herzog 
Der Staatsminister. Schon vor einem Jahreſdie Entſcheidung der Frage nach denſelben hiedurchſdas erſte Freiwilligencorps gebildet und 15.000 fl.Imehreren Malern, Bildhauern fi 


wurden zur Unterſtützung der Sache der Herzogthü— 
mer gezeichnet. 


Frankreich. - 
Paris, 23. November. Auf Verfü des fair 
ſerlichen Haus und Kunſt-Miniſters hat ſich wie der 


Die Ausſchußanträge zur Lemberg-Czerno-5 bis 6 Tagen zur Folge hatte, jo daß man dieſel-Moniteur anzeigt, der durch Decret vom 7. d. M 


verordnete Ober-Schulrath bei der kaiſerlichen und 
Special⸗Schule der ſchönen Künſte conſtituirt. Eh⸗ 
von Morny. Außer 
ind auch die Akademt⸗ 
ker Dumas und Merimé, Divifions - General Noizet 


In Erlangen hat die Studenten-ſund Teophile Gautier Mitglieder dieſes Kunſt⸗Schul⸗ 


ſchaft eine Adreſſe an den Herzog Friedrich v. Schles⸗[raths. — In die Subſeriptions⸗Liſte für die Billault⸗ 
wig⸗Holſtein erlaſſen, gleiche Adreſſen werden näc- Statue in Nantes hat der Kaiſer ſich eigenhändig 
ſtens von Bonn und Göttingen erwartet. Die infmit 5000 Fre. eingeſchrieben. Dieſes kaiſerliche Far 
Heidelberg ſtudirenden Schleswig- Holſteiner erlie⸗ſimile wird in den Archiven von Nantes hinterlegt 
ßen eine Adreſſe an Herzog Friedrich, worin fie ihmſwerden. — Die Politik nimmt den Kaiſer ſeit ei 
zu ſeinem Regierungsantritte ihre beſten Wünſcheſniger Zeit in dem Maße in Anſpruch, daß er ſeine 
darbringen und ausſprechen, daß, ſobald er fie zu ſichLieblingsarbeit, das Leben Cäſar's, bei Seite gelegt 
berufen werde, ſie jederzeit bereit ſeien, zu ihm zuſhat. Die Situation wird jeden Tag als eine ern⸗ 
eilen. Der dortige Nationalverein hatte die Abſicht, ſtere angeſehen. Die Agitation in Deutſchland zu 


eine Verſammlung zu berufen, iſt aber in richtiger 
Würdigung der Sache als einer allgemeinen Angele⸗ 
genheit aller Parteien davon abgeſtanden, und es ſind 
Männer der verſchiedenſten Parteirichtungen zuſam⸗ 
mengetreten, um gemeinſam eine Volksverſammlung 
u berufen, welche Dinſtag den 24. d. Mä hier ſtatt⸗ 
En ſoll. — Auf den 6. December iſt eine allge- 
meine Landesverſammlung nach Offenburg anbe— 


regung gegeben hat — ebenfalls mit vollkommener 
Zurückdrängung aller Parteiunterſchiede. In Nürn- 
berg haben ſich beide politiſche Parteien in dem Ge— 
danken geeinigt: in einer Adreſſe an den König Max 
ihre Anerkennung ſeiner echt patriotiſchen Haltung in 
der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit auszudrücken. 
Der großdeutſche Verein in Landshut hat den Bei— 
tritt zu dem von der Frankfurter Verſammlung be- 


raumt, wozu der Karlsruher Nationalverein die An- 


Gunſten Holſteins nöthigt die Regierung, bisher un⸗ 
beachtete Faetoren in Rechnung zu bringen. Zwar 
ſpricht man von einer Vermittelung, welche von hier 
aus dem Könige von Dänemark angeboten worden 
ſein ſoll, hat aber wenig Hoffnung, daß dieſelbe am 
genommen werden dürfte. Sollte der Congreß im? 
Waſſer fallen, dann wird natürlich Schweden in den 
franzöſiſchen Berechnungen eine große Rolle ſpielen. 


— Frankreich denke nicht daran, ihre Sache im Stich 
zu laſſen. Die Nachrichten aus Deutſchland haben 
einen tiefen Eindruck auf die hieſige Geſchäftswell 
gemacht. 

Ein Capitän Magnan, welcher lange die Gr 
wäſſer der untern Donau unſicher gemacht hat, ge 
berdet ſich jetzt als „General-Capitän der polniſchen 


ſchloſſenen Programm bezüglich der Bundesreform be- 
ſchloſſen. In Ei ſenach hat eine Berathung von 
Bürgern beſchloſſen, in der ſchleswig⸗holſteiniſchen An⸗ 
gelegenheit eine allgemeine Bürgerverſammlung zu be— 
rufen, bie darüber votiren wird. Gleiches geſchiebt in 
allen größeren Orten Thüringens. 

Aus Berlin, 25. Nov., wird tel. gemeldet: Der 


Gründung eines Hilfsfonds für die Herzogthümer 


befehl erlaſſen. Der Seeheld verkündigt, die „poln 


Marine“ werde die Rechte der Neutralen ſchonen, 
gegen 


allein vom 1. Jänner 1864 an den Seekrieg 
Rußland eröffnen; er erklärt alle ruſſiſchen Schiffe 
für „gute Priſe“. Magnan rühmt ſich bei dieſer Gr 
legenheit, er habe jüngſt einen glücklichen Seezug an 
den Küſten von Tſcherkeſſien geleitet. Die Kundma⸗ 


Se. Majeſtät ſollen einer Mittheilung des „Wan- hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten haben nachſchung Magnan's erſcheint zuerſt in den miniſteriellen 
zufolge, dem Studirenden der Philologie Hin. ſeiner heutigen privaten Berathung einen Aufruf zurPariſer Blättern. Auf der zweiten Lifte der vom 


Kaiſer nach Compiegne Eingeladenen finden wir den 


Aber die beiden Vorwürfe, daß der Staatsrath hem⸗des „Oft und Weſt“ wegen einer beanftändeten Ue-jerlafien. Der Fürſt Radziwill verließ die Verſamm⸗Namen eines Capitäns Magnan und feiner Frau; 


mend und verzögernd einwirke, habe er zurückweiſen beser ng 
müſſen. g dieſer Abu 0 
Der Betrag von 172.747 fl. für die 14 monatliche; Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Periode wird ohne Debatte bewilligt. direction des Frauenwohlthätigkeitsvereines für Wien 
Der Antrag, die Regierung zur Einbringung einesſund Umgebung einen Unterſtützungsbetrag von 800 fl. 
Geſetzes behufs der Reorganiſation des Staatsraths auf- e zu bewilligen geruht. 
zufordern, wird angenommen. 2 e. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Franz 
Eine im Ausſchuß beantragte weitere Nejolution, Karl begibt ſich demnächſt nach Prag, um Se. Ma⸗ 
welche einen Tadel über das Ausbleiben der Beantwor-jeſtät den Kaiſer Ferdinand zu beſuchen. 
tung der Wünſche ꝛc. ausſprach, wurde zurückgezogen, ' 
wird aber, weil die neuerdings zugeſagte Beantwortung Ehren des Großfürſten Conſtantin eine 
auch jetzt nicht erfolgt ſei, jetzt doch beantragt. ſtatt, an welcher nebſt dem hohen Gaſte und 


d 
n 


Hofja 


den i 


5 


Der Staatsminiſter. Die Wünſche ꝛc. ꝛc. ſindſbegleitenden Hofchargen Se. Majeſtät der Kaiſer, dieleinsausſchuſſes beſtehend aus dem Vereinspräſidenten Zoll der 


ſchleswig-holſteiniſchen Commiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes iſt der Stavenhagen-Virchow⸗ 
che Antrag, unweſentlich modificirt, einſtimmig an⸗ 
enommen worden. Graf Schwerin hatte ſeinen be- 
ſonderen Antrag zurückgezogen. Der Regierungs⸗ 
Commiſſär erklärte: Die Regierung behalte ſich die 


Im Thiergarten nächſt Hütteldorf fand heute zu Entſcheidung vor; man dürfe die Beſchlüſſe nichtſtet, und ihrer maßloſen patriotiſchen Agitation 


übereilen. 
Die Anſprache der Deputation des Nationalver⸗ 


abgeurtheilt worden iſt, die Rechtsfolgenſlung, weil er fie für ungeſetzlich hielt. Die „Nord- iſt hierunter der Herr „General-Capitän“ gemeint, 
rtheilung gänzlich nachzuſehen geruht haben. deutſche Allgemeine Zeitung“ ſpricht ſich ebenfalls da-⸗ſſo kann Niemand über die Bedeutung der Sache im 
haben der Central⸗ gegen aus. — In der geſtrigen erſten Sitzung derſZweifel fein. 6 


Großbritannien. 

Ein Londoner Correſpondent der „A. 3.“ 
über eine in der . Geſchäftswelt be 
Handelskriſe: „Daß über kurz oder lang eine 
Krifis in Italien eintreten mußte, war jeit 
vorauszuſehen. Eine Nation, die faſt gar nichts 


ſchreibt 
te 
= 


auch 
noch das Bischen induſtrieller Arbeit, das vor 3 


„Befreiung“ exiſtirte, geopfert hat, die noch dazu den 
ankbarkeit an Frankreich durch Conceſſio 


— Die Polen find aufgefordert worden, auszuharren 


Seemacht“, und hat ddto. Warſchau 9. einen — — 
1 1 


arbei. 


nirung franzöſiſcher Bank- und eg 5 a at ip Eben I sub 75 an⸗ Schuhmachern einer 25 fl. einer 50 fl. 2 je 75 fl. 3 je 100 fl., 
ten entrichten und mit gleicher Münze die engliſchen dere Blätter ſich mi mähungen der Ruſſen ge- f 1 Gl l 
— bezahlen mah ws eine dedorganifick, von füllt haben, könnten wir ein kleines Buch über das Wattenmacherin 100 fl. und 1 Uhrmacher 250 fl. öſterr. Währ. 
der patriotiſchen Phraſe lebende, arbeitsſcheue Nation Wohlverhalten der „Ruſſen ſchreiben. — Bekanntlichſto wei am Tage der Rectors⸗Inauguration über den Stand der 
kann ihre extravaganten Großmachtsgelüſte, ihren wurde kürzlich der älteſte Sohn des Banquiers Alex. Jagielloniſchen * erfattete, entnehmen wir, daß die: 
koſtſpieligen, die Steuerkraft des Landes jo weit über⸗Rawicz nach Rußland deportirt, und dieſer Tage ſollſſelbe im Jahre 18642 von 315 Studenten beſucht war; bei 
ſchreitenden Militär⸗Etat nur durch finanzielle Ruin der jüngere, welcher das Landgut des Vaters verwal⸗ſter 469. 

büßen. Wenn, wie ſeit lange befürchtet und an derſtete, in Siedlee als Inſurgenten-unführer erſchoſſenn * Für die laufende Woche ſtaudeu folgende öffentliche Schluß⸗ 
geſtrigen Börſe als gewiß angenommen wurde, eine worden jein. Der Vater wird tief beklagt. Die Mutz|verhandlungen im hieſigen Wieck richte an: Mittwoch 
Handels⸗ und Finanzkriſis zuerſt in Italien ausbre⸗ ter war leider immer ſtark eraltirt. Die neulich de- gegen die Herren Ignaz mund Joſeph Odrzywokka 
chen und die commerciellen Intereſſen Englands em-|portirten Damen ſollen nur bis Pskow gebracht wor- gen die Herren Stanislaus Giebultowski, Adalbert Cymbrouo⸗ 


Grunde eine gelbe mit einem Schwert bewaffnete Hand 
far einen Partiſanenkrieg auf dem ſchwarzen Meere 
hren wird. 

Der kürzlich in Lemberg verhaftete Gemeinde⸗ 
rath und Klempnermeiſter Felix Piatkowski war, wie 
ſich nach einer Lemberger Correſpondenz der „Bohe⸗ 
mia“ herausgeſtellt hat, der revolutionäre Lemberger 


„naczelnik.“ 
Wien, 26. Novbr. 
Heute hat der Finanzausſchuß die Berathung 
des Armeebudgets begonnen. Es waren die Mini⸗ 


2 je 125 fl., einer 150 fl., einer 250 fl., 1 Glaſer 250 fl., 1 
» Dem erwähnten Bericht, welchen Profeſſor Dr. Czerwia⸗ 


Beginn des Winterſemeſters von 1862/3 betrug die Zahl der Hö⸗ 


(Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe); Donnerſtag ge⸗ 


pfindlich berühren ſollte, jo werden die Italiener ſichſden fein und werden in jener Gegend internirt. Auchſwicz und Joſeph Pierzchala (Verbrechen der Störung der öffent⸗ſter: Graf Rechb erg, v. Schmerling, v. Plener 
auf eine Wandlung der engiſchen Sympathien gefaßtſder Conditor Grohnert, in deſſen Local fi) die Meu- lichen Ruhe). Außerdem: Mittwoch gegen Anton Szydlowskiſund ſelbſtverſtändlich der Kriegsminiſter Graf De- 


ner örder wi 0 Diebſtahl). Donnerſtag gegen Adalbert Kulik (ſchwere körperliche 2 3 7 * . 
machen müſſen.“ a chelmörder wider den General Trepow verſammelten, 5 — 9 Anton Furmankiewicz (Diebſahh Seelig wc genfeld mit einigen höheren Militärs des Kriegs⸗ 
Dänemark. ſoll deportirt worden ſein. Mathias Pitſch und Valentin Mafola (Diebſtahl), gegen Franz Departements erſchienen. Der Kriegsminiſter erſuchte 


Ueber die Preſſion, die gegen Chriſtian IX. 


Von den jüngſt verhafteten bekannteren Männern, Latosinsti (ſchwere körperliche Verlegung). zunächſt die Verſammlung, auf den Sectionsbericht, 


eübt wurde, bringt die „Sp. 3.“ weitere Einzelhei⸗ ſchreibt ein Warſchauer Corr. der „Schlef. Ztg.“, ift| “ Vom hieſigen k.k. Landesgericht in Strafſachen wurden vor- den jedes Mitglied kenne, eine Gene ralantwort 
— Das Signal war ſchon gegeben, den Prinzen nun auch der Prof. Dr. med. Chatubinski wieder|geftern folgende Urtheile gefällt: H, Ignatz Wiereinski wurde verleſen laſſen zu können, was auch von den anwe⸗ 


des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach F. 66 


Oskar von Schweden oder den Kronprinzen Friedrichffrei gelaſſen worden. Die Freilaſſung ſoll auf Ver⸗ St. G. ſowie der Ueberkretung nach $. 320, g St. G. wegen enden Militärs geſchah. Dieſe Vorleſung nahm län⸗ 
auszurufen; Andere haben die Republik proclamirenſwendung des Reetors der Hochſchule, Mianowski, er— Benützung einer fremden Legitimation für ſchuldig erkannt und gere Zeit in Anſpruch. Sodann ging man zur Verle⸗ 


wollen. Der Biſchof Martenſen hat abgerathen, dage- folgt fein. — Die neulich erfolgte Licitation für eineſzu 1 Monat Gefängnis verurtheilt. Die k. k. Staatsanwaltſchaft 


ſung und Prüfung des Berichtes über, von welchem 


gen hat der Stifspropft Pauli (derſelbe, der den Grie- bedeutende Mehllieferung iſt, wie ſchon ſeit längererſlegte die Berufung ein. — Der faglohner Joſeph Odrzywelek 17 Seiten geleſen und mit der einzigen Veränderung 


chenkönig, der vorher ſchon ſeine Abſicht, griechiſch-Zeit gewöhnlich, nur in der Art zu Stande gefom- nach $. 66 St. G. zu 3 Wochen Gefängni 


ans Krzeszowice wurde gleichfalls als can des Verbrechens 


verurtheilt. Die angenommen wurde, daß Abänderungen in den Be⸗ 


katholiſch zu werden, kundgethan, proteſtantiſch confir-[men, daß ein Ruſſe, und zwar ein Officier, die Lie- k. k. Staatsanwaltſchaft behielt ſich das Recht der Berufung vor. zügen der niederen Chargen „gegen“ die Intentio⸗ 


mirte) ſeinen Einfluß für die Unterzeichnung geltend ferung übernommen hat. Unſere Geſchäftsleute beob- — Der 17 jahrige Gymnaſialſchüler Conſtantin Czes law wurde 
— Es fehlt ai an Beſonnenen, Be jetzt 2 55 noch immer das Verbot der geheimen Natio- febenfalle des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach 
merken, was man gethan hat; aber ſie find zu ein- nalregierung, doch hegt man in dem vorliegenden verurtheilt. 

Falle den Verdacht, daß ſich hinter dem ruſſiſchenſ e Geſtern wurde im polnischen Theater Webers „Precioſa“ 
In Kopenhagen iſt General Bildt als außeror-Officier ein hieſiger Kaufmann oder gar eine ganze ſſin volniſcher metriſcher Uebertragung gegeben. 


flußlos, um an der Sache ändern zu können. 


dentlicher Geſandter der ſchwediſchen Regierung von Geſellſchaft verberge. Blattes muß es Spalle 1, Zeile 57 von oben „einige Kaſten 


Stockholm eingetroffen. Er überbringt das Beileids⸗ 


nen des Abgeordnetenhauſes vorgenommen wurden, 
indem geltend gemacht wurde, daß das Haus keine 
beſtimmten Maße in dieſer Richtung ausgeſprochen 
habe. Ueber Ziffernpoſitionen wurde noch nicht abge⸗ 
ſtimmt. Der Luxusſteuer-Ausſchuß hat in ſeinen 
Sitzungen von geſtern und vorgeſtern die dritte Le⸗ 
ſung des Geſetzentwurfes fortgeſetzt und beendet. Die 


8. 66 St. G. für ſchuldig erkannt und zu 1 Monat Gefängniß 


[Berichtigung,] Auf der dritten Seite des geſtrigen 
In der Nacht vom 24. d. haben in Warſchau mit Acten der (ſtatt mit) Gemeindebehörden“ und Spalte 2 im 


Schreiben des Königs und ſoll Vollmacht haben, dieſzahlreiche Verhaftungen höherer Beamten ſtattgefun⸗ vorletzten Abſchnitt der Ghronit, Zeile 2 von oben: dem (ſtattſdritte Leſung brachte nebſt ſtyliſtiſchen Modificationen 


Allianz zwiſchen Dänemark und Schweden definitivſden, unter denen ſich die Commiſſions⸗Directoren am) heißen. 


eine weſentliche Abänderung im Puncte der Steuer⸗ 


as : ; i i ; Am 1. d. wurde das Dienſtmädchen des Simon Bulat in 1 nr 
abzuſchließen. Muszynski, Luszezewski und Pietkowski befinden. tnifi beim Auskehren der Stube durch das zufällige Los- befreiungen. Es wurden nämlich aus dem Be⸗ 
Italien. Der „Dzien. powsz.“ vom 24. d. bringt folgende e eee 3 5 ee e eme griffe „Höher Bedienſtete“ die Lehrer, Erzieher 


In einem Schreiben der „G.⸗C.“ ans Rom vom Nachrichten aus der Provinz: Das aus Sieradz 
18. d. werden einige der tendenziöſen Angaben undſam 15. d. M. ausgeſchickte Detachement des Majors ſtorben ift. 1 
Gerüchte, welche durch einige Zeit wieder durch alle Esmon hat bei dem Dorf Malkow das aus 150 M.], Am 30. Detober if Miährige Töchterchen der Ehe⸗ 
Journale des „Königreiches Italien“ die Runde ma⸗beſtehende Injurgenten» Corps Nowicki's zerſprengt; 
chen, in beſtimmteſter Weiſe dementirt. Es iſt vor Nowicki mit 50 Mann iſt gefallen, 34 wurden ge- 
Allem nicht wahr, daß der Papſt ſich „neuerdings“ fangen genommen; 22 Flinten und 5 Stutzen wur- 
über ſeinen „bedenklichen“ Geſundheitszuſtand zu be-[den erbeutet. Auf Seite des Militärs iſt 1 Koſak 
klagen habe; im Gegentheile, der heilige Vater war tödlich und 1 Soldat leicht verwundet. Details ſind gegeben hot. 
lange wieder nicht jo rüſtig, heiter und voll jo from⸗ noch nicht zugekbmmen. — Aus dem Lubliner Gouv. 
mer Zuverſicht als in dieſem Augenblicke; es iſt nicht Die vom Oberſtlieutenant ae und dann vom 
wahr, daß zwiſcheg unſeren leitenden Staatsmännern|Oberitlieutenant Antuszewicz ver 
eine fortwährende Fehde, in Rom ſelbſt aber eine Corps unter Szydlowski und Leniewski ſetzten über 
„von Tag zu Tag ſich ſteigende Aufregung“ herrſchezſden Fluß Wieprz in den Kukower Kreis. Major Ma- 
dem Feuergeiſte Antonelli's, der wie früher ſeine ganze linowski, der mit 3 Compagnien des Koſtromer In⸗ 
Umgebung erwärmt und belebt, unterordnet ſich nochſfanterieregiments, 2 Geſchüßen und 1 Sotnie Koſa⸗ 
immer freiwillig und gerne jeder andere Factor desſken aus Radzyn wegen Steuereintreibung ausgeſandt 
ſtaatsrechtlichen Organismus; der tägliche Proceß des wurde, erfuhr in der Stadt Syrokomla über die Be⸗ 
politiſchen Lebens geht immer ruhig und ungeſtörtſwegungen der genannten Inſurgentencorps, ging ihnen 
ſeinen Weg fort und von dem ſogenannten „Comi- nach und ereilte ſie am 8. d. bei dem Dorf Krzy⸗ 
tato nazionale romano“, über welchen Fe die wda, woher er fie bis Zelechow trieb und dreimalfzur B 
Turiner Organe noch nicht recht im Klaren find, obſaus den Wäldern verdrängte. Die weitere Verfolgungſunternehmer bat bei der Concurrenzverhandlung in Verona die ; ; 
er eig iich noch exiſtire, oder von einem minderimußte wegen Ermüdung der Truppen und einbre- Bewilligung zum Bau der Srenuccher 5 Maßregeln zum Schutze jener Beamten, die den E 
ſchläfrigen „Comitato dazione Romano“ einfachſchender Nacht unterbleiben. Die bei Tagesanbruch 
verdrängt worden ſei, ſpürt man hier zu Lande ge- 9. d. ausgeſchickten Streifpatrouillen meldeten, daß 
genwärtig ebenſo wenig wie früher; es iſt ferner die Inſurgentenſchaar ſich in kleine Partien theilte 
nicht wahr, daß Monſignor Matteucci Jenen unterſund nach verſchiedenen Richtungen auf Wagen ſich 
den Einwohnern unſerer Stadt, welche ſich gedrängtſbegab; Major Malinowski unterließ deßhalb die wei— 
fühlten, zur Flottenrevue nach Neapel zu reifen, dieſtere Verfolgung und kehrte nach Syrokomla zurück. 
Päſſe verweigert habe, und dieſes Märchen ſcheint Der Verluſt des Feindes an Todten und Verwunde⸗ 
einfach nur erfunden worden zu ſein, um die unge⸗ ten iſt ſehr groß; 10 wurden gefangen genommen, 


mein geringe Betheiligung der „Trementi“ Roms anſd 


jenem „Ereigniſſe“ möglichſt zu bemänteln; ebenjowe-Iron Keck v. Stuckenfeld; außerdem wurden 23 Stuz⸗ 
nig iſt es wahr, daß hier an einer Reviſion des jetztſzen und eine Menge anderer Waffen erbeutet. Auf 
im Kraft beftehenden bürgerlichen und Straf-Geſetzbu⸗ Seite des Militärs iſt ein Soldat getödtet; 8 wur- 
ches „eilig“ gearbeitet werde, da früher noch ganzſden verwundet und 4 erlitten Gontuf 

andere Dinge einer Reviſion dringend benöthigenſſagen der Gefangenen waren in diefem Kampf die 
dürften; endlich iſt es ganz und gar nicht wahr, daß Inſurgentencorps Szydlowski's und Leniewski's und 
Baron Ricaſoli — die gewiſſe Seeſchlange des italie⸗ſin zweiter Linie die Schaaren Zielitski's und Koby⸗ 
niſchen Journalismus — hier ein vor dem Stadtthoreſlinski's engagirt. — Der Oberſtlieutenant Antusze⸗ 
S. Pancrazio und neben der Villa Corſini gelegenes wicz erfuhr in Opole, daß am 9. d. eine aus 40 
Gut (angeblich um den Preis von 20.000 römiſcheſbeſtehende Inſurgentenſchaar unter Anführung Wali⸗ 


verletzt, daß fie acht Tage darauf an den erhaltenen Wunden ge⸗ und Erzieherinen (die Claſſe der Hofmeiſter und 


Gouvernanten) ausgeſchieden, für welche nach dem 


leute Peter und Roſalia Partyka aus Budzow in einem Tüm⸗ früheren Entwurf ale ARE: Eimer. DIR je 10 fl. 
pel, in welchem Regenwaſſer angeſammelt wurde, ertrunken. zu entrichten war. an hat ſich nämlich der Ueber⸗ 
* Die, „Gaz, narodowa“ erfährt aus Volhynien, daß in derſzeugung nicht verſchloſſen, daß dieſe Perſonen in keine 
ukraine 110 e e unter dem het: „Mole“ Turus⸗ Beſteuerung einbezogen werden können, ine 
(Freiheit) erſcheint oder e toll, wofür die National regie⸗ p ie ein Bedürfniß für Unterricht und Erzi 
Section für Kleinrußland) ihre Autorifirung und Fonds dem fie ein Bedür Dip. für Un erricht un 3 rziehung 
„ PR b X darſtellen. Der Bericht des Ausſchuſſes wird in den 
Bei der k. l. Polizeidirection in Lemberg wurden am 22. nächſten Tagen zur Vertheilung kommen. 


23. und 24. l. M. wegen Theilnahme an der Juſurrection einge⸗ f Ag a { f 
bracht: Von den eigenen Organen 16, von den k, k. Bezirksäm⸗ Marquis Sigismund Wie lopolski, geweſe 


asterzyok A Niemi- ner Präſident des Staatsraths von Warſchau und 

8 ie T Sohn des bekannten Marquis Wielopolski, iſt hier 
* Die Miltwochsnummer des „Dzien. nar.“ wurde wegen ei eingetroffen und im Hotel Munſch abgeſtiegen. Er 
nee Artitels über die Lemberg-Gjernowiger Bahn von der dem- wurde von Sr. k. Hoheit dem Großfürsten Conſtan⸗ 
berger k. k. Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt. tin im Verlaufe des geſtrigen Tages empfangen. Der 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wohnte er 


in der Diplomatenloge bei. 

— br „rel fagt, das — Capitel er Fa 8 2 
„Unionbank“ komme nun vor das Landesgericht in Civilſachen . 

zur Verbandlung; Kläger dürfte Hr. Baron Ther fein. Gotha, 25. November (Nachts). Herzog Friedrich 

Eine Geſellſchaſt lombardiſch⸗venetianiſcher und Trieſter von Schleswig⸗Holſtein beantragte beim wa 3 


d 
u erſtanden, welcher im 1 1 
am Frühſahre des nächſten Jahres beginnen ſoll. verweigerten. Oberſt du Plat iſt von Hamburg ange⸗ 
Breslau, 26. November. Amtliche Rottrungen. Preis für eine kommen und übernimmt die Leitung der Militäran⸗ 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öſt. W. e 


außer Agio: Weißer Weizen von 56 — 68. Gelber 55 — 62. remen, 25. November (Abends). Die heuti e 
R 40 — 44. Gerſte 31 — 37. Hafer 25 — 29. Erb⸗ n N 10 
ben 8 — 583. — Winterrübſen per — Pfund Brutto: 180 ehr zahlreich bejuchte Bürgerverſammlung beſchloß ein- 


bis 202. — Sommerrübſen per 150 Pfund Brutto: 150—174 ſtimmig eine 8 an den Senat, das Verlangen 
25 75 ee ! a a ech Da FRA u min 122 ausdrückend: Derſelbe möge beim Bunde die Rechte 
preuß. Thaler (zu 1 fl. r. öſterreichiſcher Währung außer ‘= i i R 5 
Agio) von 9-12} Thlr. Weißer von 9.—18] Tölt. A en allen ihm zu Gebote ſtehen 
Berlin, 25. Nov. Freiw. Anl. 985. — öpert. Met. 61.— den gen. 
1860er⸗Loſe 751. — National-Anl. 664. — Staatsbahn 102J. - Kopenhagen, 25. November (Abends.) Baron 
an 7 5 bi; — Vöhm. Weſtbahn 62. Blome⸗Salzau iſt geftern, Baron Scheel⸗Pleſſen heute 
F ö von Holſtein hier angelangt. Letzterer hatte, dem Ver⸗ 
rankfurt, 25. Nopbr. 5percent. Met. 581. — Wien 952. . A 1 3 
. e 770. — 1884er-Loſe 713. — Nat⸗Anl. 643. nehmen nach, ſofort eine Audienz bei dem König. 
Staatsbahn fehlt. — Credit⸗Actien 1694. — 1860er⸗Loſe 753. — Die Verhandlungen mit dem Grafen Moltke wegen 
Anlehen v. J. 1859 75. Speculationspapier ſteigend. Uebernahme des holftein’shen Miniſteriums ſchwe⸗ 
er 20. 74 25. en EBENE — Rat-Anl. fehlt. — ben noch. 
er Loſe — Wien fehlt. + fi fl 
Paris, 25. November. Schlußcourſe: Zperc. Rente 67.15. —|. London, 26. November. Die heutige „Times“ 
Alperc. 95.10. -- Staatsbahn 397. — Credit⸗Mobilier 1088. — jagt: Geſtern Abend iſt von hier nach Paris die 
Lomb. 522. — Oeſt. 1860er Loſe 955. — Piem. Rente 72.10. Antwort mit einer unbedingten Ablehnung der Be⸗ 
— Laonſole mit 913 gemeldet theiligung am Congreß abgegangen, die jedoch moti⸗ 


olgten Inſurgenten⸗ 


arunter der Anführer der regulären Infanterie, Ba⸗ 


onen. Nach Aus⸗ 


Seudi) acquirirt habe. görski's dieſe Stadt paſſirte. Die darüber vom Kriegs. Lemberg, 25. Nov. Holläuder Dukaten 5.74} Geld, 5.804| 7 r 6 2 
; Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.78 Geld, 5.84 W. — Ruſſt virt und höflich iſt. Die bedeutenderen Mächte wer⸗ 
Nuß land. Sommandanten des Lubliner Gouv, erhaltene Nach 7 Sunperial 9 580 G. 9.97} W. — Ruſſiſcher Sülber⸗ dl den zweifellos dem Beiſpiel Englands folgen. 


An der Gränze des Kreiſes Kaliſch wurden inſricht beſtätigte, daß in der That Waligorski und Kruk 
diejen Tagen 16 Polniſche Zollbeamte aus dem Dienſtſohne Möglichkeit neue Corps in Galizien zu bilden, 
entlaſſen und durch Ruffiſche Militärs erſetzt, weil ſieſmit einigen Dutzend (kilkadziesigt) Cavalleriſten in 
dringend verdächtig fiud, im Einverſtändniß mit der d 


revolutionären Regierung der Einbringung von Waffen 
für die Inſurgenten Vorſchub geieiftet zu haben. 
Der „N. Pr. 3.“ wird aus Warſchau, 23. d., 


aus Zelechow gegen Weſten auf der Lubliner Chauſ⸗. G 
ſee aus und wurden bei Laskarzew auf dem Vorwerkſ.196.— W 


bel ein Stück 1.87 G., 1.905 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ew⸗Nork, 14. November. General Lee hat 


1.82 G., 1.84 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —.— G. J 4 9 3 
—.— W. Gal. Pfandbriefe in öfterr. Währ. ohne Coup. 73.35 eine feſte Gee , dai gen den de 
G., 7418 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. denommen. General Meade d en dem Rapi⸗ 


77.02 G. 77.88 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne dan und Rappahannok. Eine Schlacht wird erwartet. 
Coup. 71.00 G 72.00 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 80.63 Ueberlandpoſt. (Geſtern in Trieſt eingetroffen 
81.38 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 194.50 G. mit Nachrichten aus Calcutta, 22, EN 


as Königreich einrückten und ſich nach Podlachien 
egaben. Die zerſprengten Inſurgentencorps rückten 


rakauer Cours am 26. November. Neue Sitber-Rubeı 19. Oct.) Eine Kundmachung des britiſchen Geſandten 


” 113 5 ini i i = K . 2 ’ e 
Folgendes über das Betragen der Polizei ſchrie bie|Mötiniee am 19. b. von einem aus Garwolin ausge Agio fl. p. 107 verlangt, fl. p. 106 gezahlt. — Poln. Bank⸗ in Peking verbietet den britiſchen Unterthanen den 


Frauen in Betreff des Trauer - Verbots ge 


nant H. wiederholt ſeine Bitte mehrmals und be- 


f ines Amtes berechtigt undſund Verwundeten, von denen ein Theil nach Macie— 
a Ka 5 fragen, und daß er vonſlowice geſchickt wurde und ein anderer Theil bei den 
einer gebildeten Dame eine artige Behandlung erwar- Landleuten verblieb. 7 Mann wurden gefangen ge- 
tet habe. Sie zeigt ihm das Billet endlich unter Be- le und verſchiedene Waffen ſammt dem Lager 
leidigungen, und der Polizeimeiſter erklärt ib 5 (et 41 80 a a den 
e i, ihr für i i ie Er⸗ . 
r befugt fei, ihr für impertinentes Betragen 0. d. nach Garwolin zurück da Oberſtlieutenant 
Wendrych rückte in derſelben Nacht zur weiteren Ver⸗ 


lieutenant H. mit der Verwarnung nachgab, ibrenſfolgung der Juſurgenten aus. 


laubniß zu amc Jetzt legte ſich die Dame in 
ſehr gutem Franzöſiſch aufs Bitten, dem auch Oberft- 


polniſchen Mitſchweſtern Artigkeit anzuempfehlen, 


nan ich ſenſt nicht wundern dürfe, wenn ahnliche Local⸗ Und Provinzial» Nachrichten. Spmietissti in Bereinigung mit Rudowski und Ge⸗ 


Unhöflichkeiten von anderen Offizieren mit Strenge 
durückgewieſen würden. Eine andere Frau niederen 


hrieben: chen e ee aus 2 1 2 
Einer der hieſigen Polizeimeiſter, Oberſtlieutenant H. des Samogitiſchen Grena ierregiments und 25 oſa⸗ 
triff: er Sr eine feine in Trauer gekleideteſten des doniſchen Regiments Nr. 34, unter Anfüh⸗ 
Dame und bittet ſie in franzöſiſcher Sprache ſehrſtung des Stabscapitäns Szamin angegriffen. Die 
höflich ihm den vorgeſchriebenen Erlaubnißſchein ſehen Inſurgenten wurden and dem Vorwerk und von einer verl., 5.65 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.74 verl., 
zu laſfen. Sehr impertinent antwortet fie ihm inſcoupirten waldigen Anhöhe verdrängt und retteten 
polniſcher Sprache, fie beſitze ihn zwar, finde es aber ſich durch die Flucht gegen die Weichſel, alle Ver⸗ 
nicht nöthig, ihm denſelben zu zeigen. Oberſtlieute-wundeten mit ſich führend. Nach Ausſagen dortiger 


irt e RENTEN: : fiehenden Kronprinz Rudolph⸗Darlehensfonds wurden in der 
Andes trifft ein Yoligeioffigier ebenfadt in Trauer zel von 1. November 1802 bie 1. Heißer 1809 Darlehen 


auf der Straße und verweiſt ihr dies; die Frau ſagt, an Betra 5510 fl. ö 8 
h ( 5 g von 5510 fl. öſterr. Währung folgenden Handwerkern 
bei Anlegung der Nationaltrauer habe man ihr Geld und Industriellen ertheilt: cken 


noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 374 verl., 368 bez. — 
Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 823 verl., 813 bez 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 122 verl., 121 bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 10.— verl., fl. 9.85 bez. — Napoleond'ors 
9.70 verl., 9.55 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.75 


Handel mit Waffen und Kriegsbedarf außer für die 
kaiſ. chineſiſche Regierung. Es cireulirt das Gerücht 
vom Abſchluß eines Allianzvertrages zwiſchen der 
chineſiſchen und britiſchen Regierung. Sutſchan iſt 
vom Major geſchof und den kaiſ. fi ch fiche 
0 a le Eon. in öſte pen enge eingeſchloſſen. Ein franzöſiſch⸗ chineſiſches 
A5 50. 154 ee at u Contingent erſtürmte Fokong in der Provinz Nin po. 
in CM. f. 79 verl, 781 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen Auf dem Vangtſekiang herrſcht große Unficherheit. 
5 ze ee 75 are 5 5 2 Aus Japan wird gemeldet, daß der Mikado auf Ver⸗ 
ahre 1854 fl. öſterr. Währ. 814 verl., „ — Aetien der Carlſtrei 1 n 
Ira Sn he ee nach ae wa ee Segen g bie, nem dr Sau 
erl., 196 bezahlt 1 347 — 
Sri Bee en. neur von Nangaſaki . den britiſchen 
Gezogene Nummern; Am 25. ER 1863, Conſul, daß in der Nachbarſchaft ewaffnete Banden 
Brünn 28, 50, 87, 77, 256. erſcheinen, gegen die er nichts vermöge. Mehrere mit 
8755 a — 5 den Fremden handelnde Kaufleute ſind ermordet wor⸗ 
l 2 2 . . den. Der Fürſt von > unterbricht ben Berkehr 
Ic Tacheicht mit Nangaſaki. Die Holländer wollen die ihrer Flagge 
N teueſte Na . angethane Unbill rächen und ebenfalls activ auftreten. 
Die „Krouika“ erhält als neneſte Nachricht, das Regengüſſe in Batavia und Singapore haben großen 
Schaden angerichtet. 
Krakau, den 27. November. neral Bosak im Sandomirſchen ſteht. Die Geſammt⸗ r lesen eeEEEE ee — 
„Aus dem unter der Verwalfung des. hieſtgen Magiſrates ſtärke beträgt 800 Mann. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


In einem Leitartikel der „Gaz. nar.“ unter dem "Bergeiguiß der Angefommenen und 88 ien 
fl 4 5 1 a er. 
Titel: „Die polniſche Marine“ lautet der Schluß Augekommen find die HH. Gutsbefiger: Witold Gf. Lubienisfi 


5.64 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. p. 913 


ewohner verloren ſie über 100 Mann an Todten 


n. 

Abgereist find die HH. Gutsbeſitzer: Kaſimir Wielowiejski, 
Albert Kucienski und Eduard Euniewski nach Polen; Joſeph Zy⸗ 
ciüski, Heinrich Komar, Johann Jendrzejowiez und Ladimir Gf. 


Matroſen verſchiedener Nationalitäten zuſammenge⸗ 
Dzieduszycki nach Galizien; Stanislaus Osniatowski nach Italien. 


ſetzt, unter der polniſchen Flagge, die auf blauem 


N „1 Böttcher erhielt 50 fl. 1 Zimmer- wörtlich: Und jo kann es leicht geſchehen, daß wäh- und Ludwig Srednickt aus Polen; Stanislaus Brandys aus Ga- 
azu gegeben — fie ſei zu arm, um ſich bunte Klei- mann 250 fl. 1 Gerber 200 fl. ein Buchbinder 100 fl. 3 Ju- rend der Congreß über die polniſche Frage verhan⸗ lite 


übt ; Der „|veliere je 250 fl. ein Friſeur 250 fl., 1 Schmied 150 fl. 3 : 2 1 f ; 
er anzuſchaffen. Da gibt ihr der Offizier einen Ru⸗ er 50, 100 und 150 fl. 4 Kürschner je en 1 Lackrer deln wird, die polniſche Marine, aus Schiffen und 


del, ruft eine Droſchke, die er bezahlt, und läßt die10 fl. 2 Putzmacherinen je 200 fl, 1 Sattler 150 fl, von 6 
au, damit fie nicht von anderen arretirt werde, Tiſchlern der eine 60 fl., 4 je 100 fl. und einer 125 fl., von 11 


Amtsblatt. 


Nr. 19650. Kundmachung. (1021. 3) 


Laut Kundmachung der k. k. galiziſchen Statthalterei 
vom 3. November 1863, 3. 54668 find zu Folge Er 
laſſes des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 20. Oetober 
d. J. 3. 7268 F. M. proviſoriſch und bis zur verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Feſtſtellung der Landeserforderniſſe und Grund— 
entlaſtungszuſchläge für die vierzehnmonatliche Verwaltungs⸗ 
periode vom 1. November 1863 bis Ende Dezember 1864 
in dem bisherigen Ausmaße ſonach an dem Zuſchlage für 
den Landesfond 9% kr. und an dem Zuſchlage für den 
Grundentlaſtungsfond 50 ¾1 kr. öſt. W. von jedem Gul⸗ 
den der directen Steuern (ohne Einbeziehung des Kriegs- 
zuſchlages) zu entrichten. 

Die Steuerämter und Caſſen ſind angewieſen dieſe 
Zuſchläge regelmäßig und im richtigen Verhältniſſe zu den 
percipirten Steuern einzuheben. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion. 

Krakau, 23. November 1863. 


Nr. 28034. Kundmachung. (1022. 3 

In der zweiten Hälfte des Monates October iſt die 
Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in 11 Ort: 
ſchaften u. z. in Jablonöwka, Ozydow, Busk, Alt 
Brody, Ponikowice, Ostapkowee, Mamezur und At- 
tinenzen, Felinöwka ad Witkow, Salaszko ad Bo- 
ratyn Zioczower, Wolswin und Zuezyce Zolkiewer 
Kreiſes neu ausgebrochen, dagegen in Podkamien Zlo- 
czower und Podzamezek Stanistawower Kreiſes er— 
loſchen. 

Es werden demnach nach Zuzählung der mit I. Hälfte 
October verbliebenen 16 Seuchenorte, 27 von der Rin⸗ 
derpeſt befallene Ortſchaften ausgewieſen, von denen 18 
dem Zloezower und 9 dem Zölkiewer Kreiſe angehören. 
Im Ganzen ſind bei einem Viehſtande von 12846 Stük⸗ 
ken in 499 Höfen 1437 Rinder erkrankt, hievon ſind 169 
geneſen, 992 gefallen; 71 kranke und 90 ſeuchenverdäch— 
tige find der Keule unterzogen worden, während noch 205 
Stücke im Krankenſtande verbleiben. 

Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 20. November 1863. 


L. 15357. 


Edykt. 
Ces. kröl. Sad krajowy zawiedamia niniejszym 
edyktem p. Jözefa Nasturkiewicza i sukcesoröw 
Jana Surmackiego 2 imienia i nazwiska niewiado- 
mych, ze Abraham Mojzesz Brenner i Abraham 
Izrael Brenner, 
wniesli prosbe 
Surmackich, a nastgpnie Manna vel Manesa Bren- 
nera za wlascicieli prawa dowieczystej dzierzawy 
realnosci erbpachtowéj, officyna zwanéj, wraz 2 0- 
9 ji gruntami w Pradniku bialym potozoueſ 
otgd na imie Jözefa 
ktör6j to prosby c. k. Sad krajowy 
sie przychylil. 

Gdy miejsce pobytu p. 
sukcesoröw Jana Surmackiego nie jest wiadomem, 
przeto c. k. Sad krajowy na koszt i niebezpieczen- 
stwo ich tutejszego Adw. p. Dr. Balko 2 zastepca 
pP. Adw. Dra. Zukra kuratorem tych nieobeenych 
ustanowil, i te rezolucye tabularng imieniem tych 
nieobeenych p. Adw. Dr. Balko dorgezyl. 

Kraköw, duia 26g0 Pazdziernika 1863. 


N. 16191. Edict. 


Vom k. k. Landesgericht in Krakau wird über das durch 
Helena Wrona eingebrachte Geſuch um Todeserklärung ih⸗ 
res Gatten Lukas Wrona in Abſicht der Wiederverehli. 
chung behufs der Ausforſchung des ſeit dem 10. 
1856 vermißten Fleiſcher aus Czernichöw (Bezirk Liszki, 
Kreis Krakau) Lukas Wrona, Gatten der Helena Wrona, 
welcher bei einer im Juni 
nommenen Fahrt am 10. 
Feſtung Modlin ertrunken 
Szlachtowski mit Subſtituirung des Dr. Alth zum Gu- 
rator beſtellt. 

Zugleich wird mittelſt dieſes Edietes Lukas 
aufgefordert, binnen Einem Jahre vor Gericht zu erſchei⸗ 


— und ebenſo alle, welche von ſeinem Leben Kenntniß ha⸗ 
ben ſollten, binnen derſelben Zeit dem Gerichte dies be- 
kannt zu geben 
Verlauf dieſer Edietalfriſt zur Todeserklärung desſelben 
ſchreiten würde. 

Krakau, am 27. October 1863. 


Edykt. 

Ces. kröl. Sad krajowy u. Krakowie ustanawia 
2 powodu 23dania Helen) Wronowej o wprowa- 
dzenie postepowania W koncu 
Lukasza Wrony za zmarlego, 
malzenski zawrzéé mogla, 
o nieobecnym, 
2 Czernichowa powiatu 
kowskiego, 
szy w roku 1856 
1856 w bliskosei 


podröZ 


Wisle utongé, kuratorem p. Adwokata Dr. Szlach- 


towskiego, dodajge mu w zastepstwie p. 
Altha; zarazem zus wzywa Eukasza Wrong, 
tem niniejszym, azeby w przeciggu termin, 


na jeden rok wyznacza sig, w sadzie stangt, lub 
innym sposobem o swojem zyciu sgdowi wiado- 
mosé udzielit, i toZ samo wszystkich ktörzyby 0 


jego 2yciu wiedzieli, 
ile ze po upfywie tego 
do uznania 

Kraköw, dnia 27 Pazdziernika 1863. 


1020. 3)|2 ostatniego kursu szkolnego. 8 1 Geld Maar 
( ) Z Rady Wydziatu krajowego Krölestwa Galicyi Jen we 3 Bern g 3 wee 1 n In Oeſir W. zu 5% für 100 fllt. 69.40 69.60 
Lodomeryi i Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego. 8 y 2 2 Ir. i na zapfacong Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
1 Tan 10 I 5 He 8 jego. Ikwote 2470 zir. rektyflkowanego na 2593 Ar. mit Zinſen vom Jänner — Juli. 81.30 81.0 
’ a e azeby w przeeiggu roku 6 tygodni i 3 dni ten], h vom April — October 81.20 81.30 
e ET RE EEE u przedtosyt i swoje prawa do niego tem ae ar Ser. pi e IE ADB... Ze u 
sukcesorowie Manesa Brennera Obwieszezenie konkursu pewnij udowodnil, ile ze w przeciwnym razie po- ei in 4% % für 100 f 1 e —— 2275 
o zaintabulowanie Jana 1 Urszuliſna jedno stypendyum z fundaeyi hr. Kaje- wyzszy certyfikat za nieobowigzujgey i niewazuy mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 149 — 150.— 
N. 902. tana Lewieklego. (1025, 1-3) W e Wann. Sad 4 1860 für 100 f. 3215 92 60 
Wydziak krajony krolestwa Galieyi i Lodome-! Uchwalono 1 e 5 Sadu obwodowego. Ngympententäufheine n 42 L. .. é 9 16 — 
ryi tudzie: Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego czyni Rzeszöw, 23 PaZdziernika 1863. B. Dr Rronfänder 
ku } niniejszem wiadomo, 12 oproznione zostalo Jjedn | - = — Eee ? N; 
Nasturkiewieza zapisanéj, dojstypendyum o roeznych 200 2h. W. a. 2 fun- N. 2326. Edict (1019. 3) bon Mieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 8725 87.75 
röwnoczesniefdacyi Kajetana hr. Lewickiego dla ubogiego mio- ict. von Mähren zu 5% für 100 fl. Ae . 2 
Adaznietea w Galieyi urodzonego, oddajacego sie na. Vom k. k. Bezksamte zu Sokolöw ale Gerichte don Sele narf in PR Een 2 
Jözefa Nasturkiewieza ilukom w szkole krajowej gospodarstwa wiejskiego. wird in Folge des durch Abraham Weinmann und Herſchſvon Tirol zu 5% für 100 fl. 1 si —.— 
r n Jego Excelencyi Ka- [Klausner am 20. October 1863, 3. 2326 eingebrachten | ON . ug 30 2 für 100 fl. 87.— 80.— 
jetanowi hr. Lewickiemu. Geſuches um Eröffnung des Concurſes — oder Abtretung ee e e 2 a 
Übiegajacy sie o to stypendyum majg wnieséſder Güter an die Gläubiger über das geſammte bewegliche . Fe e 99 lr 105 fl. 2 1 
podania swoje 5 l . und in den Kronländern, in welchen die Jurisdietionsnormſvon Galizien zu 5% für 100 fl.. . . . 70.25 71.50 
do Wydzialu krajowego, a to najdalej doyom 20. November 1852 N. 251 R. G. B. Geltung von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.78 72.50 
dnia 31 Grudnia 1863 r. hat, befindliche unbewegliche Vermögen des Lederhändlers ern Bukowina zu 5 % für 100 fl. 70.50 71. 
2 dolgezeniem metryki chrztu, swiadectwa ubostwa Abraham Weinmann und deſſen Schwiegerſohnes Herſchſ . yari \ Acti e n (ur. St.) 
— —ů i dowodöw dotychezasowego W naukach postepu, Klausner ſub Nr. C. 227 in Sokolow wohnhaft der Gon- 5 . für Handel und Gewerbe zu 788.— 790.— 
(00 2 8)ſa, mianowicie ewiadectwa 2 ostatniego pökfröczaſcurs eröffnet, und dieſem gemäß alle diejenigen, welche an. 200 f. oſer W. - e 500 fl. 8 0. 844. 179.40 
ser ee die benannten Creditore eine Forderung zu ſtellen haben, — > 8 Bu u fl. ö. W. 170 646.— 
adane stypendyum irwa ak do ukofegenia aufgefordert, ihre auf was immer für ein Recht fih grün⸗ der Kulf. Nerd Warnbußn zu 10 f. n „ ee 
szköt, 2 zachowaniem jednak ogölnych szkolnychſdenden Anſprüche bis Ende Jänner 1864 bei diefen k. A ey Pa ü 187.— 187.50 
przepisow rzgdowych. Wyplata stypendyum na-|Bezirfsamte als Gerichte anzumelden und gehörig zu li-ſder Kaif. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. OW. 136.— 136.50 
Juni stapi juz 2 rokjem szkoluym 1863/4, w pölroez-|quidiren, widrigens dieſelben von dem vorhandenen undſder Südsnordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 128.75 129.— 
nych röwnych ratach 2 dolu. etwa ſpäter zuwachſenden Crida-Vermögen, fo weit ſolches der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— —— 
Wreszeie nadmienia sie, iz fundator w odnos- die in jener Friſt ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, N Eiſendahn 11 700 f bal. W. e 253.— 254.— 
1856 auf der Weichſel unter- aym akcie zastrzegt dla siebie prawo, iZ przy ungeachtet ihnen auf ein in der Maſſe befindliches Gut der galiz. Karl Ludwigs - Bahn zu 200 fl. Gh. 19650 197. 
Juni 1856 in der Gegend der röwnych zdolnosciach uwzgledni szezegölnie sy- zuſtehenden Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes oder eines ih-|der öterr. Donau⸗Dampfſchiffahr:s⸗Geſellſchaft zu 
ſein ſoll, der Advokat Dr. now ofieyalistöw kazdej kategoryi w sluzbie unen zukommenden Compenſationsrechtes abgewieſen und im 500 fl. GM.. > - - 1 422.— 423.— 
niego zostajgeych, lub ktörzy na przysztosC w do- letztern Falle dieselben zur Abtragung ihrer gegenſeitigen 1 See e Pr Din 2 
brach do Jego ordynacyi nalezacych, stuzbg pel- Schuld an die Maſſa weren verhalten werden. der Wiener Danpfmuhl⸗ Act „Geſellſchaft zu ’ 
Wronaſnic bedg. Gleichzeitig wird zum Coneursmaſſavertreter der k. k.“ 500 f. on. W...... „ 439, 498 7 
2 Rady Wydzialu krajowego Krölestwa Galieyi i Notar und Rechtsanwalt Hr. Kaniewski in Lancut — der priv. boͤhmiſchen fa n er 5 W. 188.50 156. 
nen, oder ſonſt von ſich dem Gerichte Nachricht zu geben) Lodomeryi i Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego. und zum einſtweiligen Concursmaſſaverwalter Ifrael Schin⸗ 0 0 BEN 
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.|stepu w naukach; a mianowicie takze swiadectwo 


N. 2088. Concurs. (1028. 2-3) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Wadowice 
eventuell bei einem anderen k. k. Bezirksamte mit dem 
Jahresgehalte von 420fl. öſt. W. in Erledigung gekom⸗ 
menen prov. Actuarsſtelle. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bis 
zum 15. Dezember l. J. bei der Wadowicer k. k. Kreis⸗ 
behörde, u. 3. bereits dienende Aſpiranten im vorgejchrie- 
benen Dienſtwege, ſonſtige Bewerber aber unmittelbar zu 
überreichen. 

Auf disponible die formelle Eignung beſitzende, der Yan 
desſprache in Wort und Schrift mächtige Beamte wird 
beſonders Rüc ſicht genommen werden. 

Von der k. k. Landescommiſſion für Perſonal-Angelegen— 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. 


N. 901. 


na opröänione dwa stypendya o rocznych 
200 zir. Wal. a. 2 fundacyi „Stypendyôw 
Agenora hr. Goluchowskiego.“ 


Wydziat krajowy krölestwa Galicyi i Lodome- 
ryi tudziez Wielkiego ksigstwa Krakowskiego po- 
daje niniejszem do wiadomosei, iz 2 poczatkiem 
roku szkolnego 1863/4 zostaly opröZnione dwa 
stypendya naukowe z fundacyi „Stypendyöw 
Agenora hr. Goluchowskiego“ a mianowicie: 

a) jedno stypendyum o roczuych 200 zir. W. a. 
w pölroeznych ratach 2 dolu platne, dla 
uczniow w krajowych szkolach gymnazyal- 
nych, uniwerzyteckich , realnych lub tech- 
nicznych; 

jedno stypendyum o roczuych 200 tr. w. a. 
w pölrocznych ratach z dolu platne, dla ucz- 
niow w krajowej szkole gospodarstwa wiej- 
skiego. 

Pobör obudwu tych stypendyöw trwa az do 

zupelnego ukonczenia nauk. Prawo rozdawnictwa 

przystuza Jego Ekscelencyi Agenorowi hr. Gotu- 

chowskiemu, a podania winne by@ wniesione 

do Wydzialu krajowego, a to najdaléj do 

dnia 31 Grudnia r. b. 


b) 


hufe der Wahl des proviſoriſchen Coneursmaſſaverwalters 
die in Sokolöw wohnhaften Gläubiger zur Einvernehmung 
auf den 21. Dezember 1863 um 10 Uhr Vormittags 
hiergerichts vorgeladen, endlich wird zur Einvernehmung 
der Gläubiger im Zwecke der Beſtellung eines definitiven 
Concurs⸗Maſſa-Verwalters, dann der Wahl des Gläubiger⸗ 
Ausihuffes eine Tagfahrt auf den 17. Februar 1864 um 
10 Uhr Vormittags anberaumt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Sokoto w, 16. November 1863. 


N. 3554. 


L. 2955. Edykt. (1023. 3) 


Ces. kröl. Urzad powiatowy Jako Sad czyni 
wiadomo, iz na zaspokojenie przez Peppi Binzer 
wywalezone) kwoty 417 zir. 55 kr. a. X. wraz 
2 odsetkami 4% od dnia 23 Maja 1862 bieZacemi 
i kosztöw sguovwych 2 zir. 9 kr. tudziez kosatow 
egzekucyjnych 2 zir. 87 kr., 1 lr. 50 kr. 1 2 lr. 
40 kr. W. a, przymusowa sprzedaz przez publiczng 
licytacye realnosci pod N. k. 4 w Roczynach Ber- 
narda Syrka wlasnej w terminie na dniu 15 Gru- 
dnia 1863 12 Stycznia i 26 Stycznia 1864 zawsze 
po poludniu o 3 godzinie przedsigwzieta bedzie. 

Cena szacunkowa wynosi 647 zir. 60 kr. W. a. 
Wadyum 64 zir. a. w. — Akt oszacowania i kon. 
dyeye lieytacyi mogg w tutejszej registraturze prze- 
patrzone byé. 

Andrychöw, dnia 13 Pazdziermka 1863. 


N. 5924. Edict. (1018. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über Ein- 
ſchreiten der Krakauer k. k. Finanzprokuratur Namens der Prze⸗ 
worsker Stadtgemeinde de praes. 12. Auguſt 1863, 3. 
4606 und über zuſtimmende Aeußerung der Rzeszower k. k. 
Sammlungscaſſe de praes 19. October 1863, 3. 5924 
der Inhaber des verlorenen N. A. Scheines der Rzeszo⸗ 
wer k. k. Sammlungscaſſe vom 28. September 1854 N. 
% P. N. 39 Buch 3. Certificat N. 220 über die Sub⸗ 
ſeription von 2600 fl. und den Einzahlungsbetrag pr. 
2470 fl. reetifieirt auf 2593 fl. aufgefordert, denſelben 
binnen einem Jahre 6 Wochen und 3 Tagen beizubrin- 
gen und ſeine Rechte darauf um ſo gewiſſer geltend zu ma⸗ 
chen, als ſonſt derſelbe für rechtsunwirkſam und null und 
nichtig erklärt werden würde. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, den 23. October 1863. 


Edykt. 

Ces. kröl. Sad obwodowy Rzeszowski wzywa 
ha zadanie ces. kröl. Prokuratoryi skarbow6j Kra- 
kowskiej imieniem gminy miejski6j Przeworskie) 
de praes. 12g0 Sierpnia 1863, L. 4606 i na ze- 
zwalajgce o$wiadezenie c. k. kasy zbiorow6j Rze- 


Ediet. (1029. 2-3) 


Das k. k. Bezirksgericht Biala bringt zur allgemeinen 
Kenntniß, daß die am 12. Februar 1861 bewilligt gewe⸗ 
ſene, und ſodann am 14. Mai 1861 ſiſtirte executive 
Veräußerung der Joſef Zagörski'ſchen Realität Nr. 252 
in Biala hiemit reaſſumirt, die neuen Licitationstagfahrten 
zum 7. Jänner und 8. Februar 1864 jedesmal Früh 10 
Uhr in der diesſeitigen Gerichtskanzlei mit dem Anhang 
beſtimmt, daß dieſes Reale bei dieſen Terminen unter dem 
mit 2147 fl. 5%, kr. öſt. W. erhobenen Schätzungswerth 
nicht verkauft, und daß ein Jeder Lieitationsluſtige das 
Vadium mit 214 fl. 70 kr. ö. W. zu erlegen haben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Biala, am 29. Auguſt 1863. 


Nr. 3581. 


Einberufungs-Ediet. (1033. 1-3) 


Der Bezirkskanzliſt Agathon Spital, welcher ſeinen 
Dienſt beim Bezirksamte in Radziech o w eigenmächtig 
verlaſſen hat, wird aufgefordert, binnen längſtens 6 Wo⸗ 
chen vom Tage der erſten Einſchaltung dieſer Einberufung 
in der Krakauer Zeitung im Amte zu erſcheinen und fich 
über ſeine eigenmächtige Entfernung zu rechtfertigen, wi⸗ 
drigens derſelbe aus dem Staatsdienſte entlaſſen und ſei⸗ 
nes Gehaltes verluſtig werden würde. 

Von der k. k. Landescommiſſion für Perſonal⸗Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. - 

Lemberg, am 13, November 1863. 


— . * u. 


Do podania nalezy dolgezyé metryke chrztu, 
tudziez $wiadeetwo uböstwai dotychezasowego po- 


Wiener Börse-Bericht 
: vom 25. November. 
Offentliche Schuld. 
A. Des Staates 


szowski6j de praes 19 Pazdziernika 1863, L. 5924 
posiadaeza zgubionego certyfikatu pozyezki naro- 
dowej c. k. kasy zbiorowej Rzeszowskiej 2 28 g0 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


